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2. Jahrgang. 


Das deutſch⸗polniſche Handels= 
Proviſorium. 

Aus Berlin wird mitgeteilt, daß man in den dortigen 

Regierungskreiſen erwartet, daß die Unterfertigung des pol- 


niſch⸗deutſchen Handelsproviſoriums ſchon Ende dieſer Woche 
ſtattfinden wird. 


Bereits vor der offiziellen Begegnung beider Delegatio⸗ 


nen haben zwiſchen den Geſandten Rauſcher und dem 
Vorſitzenden der polniſchen Delegation Miniſter Twar⸗ 
dowſki Verhandlungen jtattgefunden, bei welchen die 
Grundlinien des zukünftigen Handelsvertrages feſtgeſetzt 
wurden, ſodaß der Zweck der derzeitigen, durch die Fachdele⸗ 
gation geführten Verhandlungen nur die Finaliſierung ge⸗ 
wiſſer techniſcher Einzelheiten betrifft. 

Die Veröffentlichung gewiſſer Einzelheiten wäre heute 
noch nicht angebracht. Es können daher nur gewiſſe allge⸗ 
meine Mitteilungen gemacht werden. Das Handelsproviſo⸗ 
rium wird aus zwei Teilen beſtehen. Aus dem eigentlichen 
Vertrag und aus einem Anhange, einem geheimen Proto⸗ 
kolle. Der eigentliche Vertrag umfaßt: 

1. die Beſtimmung über die Aufhebung aller Einſchrän⸗ 
tungen des Exportes und aller Zollkampfmaßnahmen; 

2. die Meiſtbegünſtigungsklauſel; 

3. die Beſtimmungen über die Frage der Anſiedelung, 
die ſich auf den Vertrag vom Juli 1927, den ſogenannten 
Streſemann⸗Zaleſki⸗Vertrag gründen, wobei die gegenſeiti⸗ 
gen Anſiedelungsrechte noch etwas ausgedehnt worden find. 

Das Geheimprotokoll, deſſen Einzelheiten nicht werden 


publiziert werden, werden als Ausgleich gewiſſe Importkon⸗ 


zeſſionen für Polen betreffs des ſogenannten „Kohlenſaldos“ 
und den Import von Fleiſch und Vieh betreffen. Der Kohlen⸗ 
ſaldo wird ſtabil ſein, hingegen wird das Kontingent von 
Kleinvieh aus Polen nach Deutſchland in den zwei nächſten 
Jahren ſteigen. 

Das Handelsproviſorium wird auch die Frage der See⸗ 


ihiffahrt regeln und den zwei größten deutſchen Schiff⸗ 
on; 


fahrtgeſellſchaften „Hapag“ und „Norddeutſcher Lloyd“ K 


zeſſionen für die Beteiligung an dem Transport von Aus⸗ 
wanderern aus Polen zuerkennen. Das Proviſorium wird Seekonferenz, die am 2. 
wahrſcheinlich durch Miniſter Zaleſki und den deutſchen Ge: | Stockholm eingeladen. Die Konferen 


ſandten in Warſchau Rauſcher paraphiert werden. 


Entwaffnung eines litauiſchen Grenz⸗ 
kommandanten durch polnifche Bauern, 
Der „Expreß Wilenſti“ teilt von der litauiſch-polniſchen 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka⸗ 
Sonntagsbeilage 
Schleſiſche Eskompte⸗ 


(mit illuſtrierter Sonntags- 


mittwoch, den 13. November 1929. 


Zl. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Nellameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene 


Millimeterzeile 32 Groſchen. 
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Verzögerung det Rheinlandränmnng? 


Unklare Äußerungen. 


Paris, 12. November. Bei der geſtrigen Unterredung 
Höſch⸗Briand hat nach dem „Matin“ Briand erklärt, daß er 
ſowie der Min ſterpräſident klar und übereinſtimmend ge⸗ 
ſagt hätten, daß die Räumung erſt nach Ingangſetzung des 
Young⸗Planes beginnen könne. Höſch erwiderte, daß es von 
Intereſſe wäre, die Formalitäten des Verfahrens zu be⸗ 
ſchleunigen und an die Einberufung der zweiten Haager 
Konferenz zu denken, damit die Inkraftſetzung des Young- 
Planes nicht verzögert werde. 

Paris, 12. November. Ueber die geſtrige Unterredung 
des deutſchen Botſchafters in Paris von Höſch mit dem 
franzöſiſchen Außenmiwiter Briand berichtet ein anſcheinend 
von der franzöſiſchen Regierung unterrichtetes Blatt. Das 
Blatt ſchreibt, es könne angenommen werden, daß der deut⸗ 
ſche Botſchafter auf Grund der kürzlich abgegebenen Kam⸗ 
mererklärungen Tardieus und Briand über die Räumungs⸗ 
foage beauftragt worden ſei, bie beiden franzöſiſchen Min!⸗ 
ſter um gemeinſame Aufklärung zu bitten. Das franzöſiſche 
Blatt iſt der Anſicht, daß die deutſche Preſſe den Sinn der 


Rede Tardieus über die Räumung mißwerſtanden habe. Ein 


Teil der deutſchen Preſſe habe die Erklärungen Tardieus 
jo aufgefaßt, daß nach Anſicht des franzoſiſchen Mimiſterprä⸗ 
ſidenten der 30. Juni des nächſten Jahres als Ende der 
Beſetzung der dritten Zone micht mehr in Betracht komme 


ö 
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Die ſchwediſche Regierung hat acht Staaten zu einer 


wegen ener inzwiſchen eingetretenen Aenderung der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe. Bei der geſtrigen Unterredung hat Au- 
ßenminiſter Briand, ſo ſchreibt das franzöſiſche Blatt weiter, 
den deutſchen Botſchafter darauf hingewieſen, daß Miniſter⸗ 
präſident Tardeu und er ſelbſt über das Ende der Beſetzung 
einig ſeien. Für dieſe Einmütigkeit ſeien auch ein Beweis, 
die vor kurzem veröffentlichten Erklärungen des Muniſter⸗ 
präſidenten Tardieu über die Rheinlandräumung. Das fran- 
zöſiſche Blatt ſchreibt weiter, es ſei von dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten und von dem Außenminiſter klar und 
überennſtimmend zum Ausdruck gebracht worden, daß die 
Räumung erſt nach Ingangſetzung des Young: Planes be⸗ 
gonnen werden könne. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tardieu habe dieſen Erklärungen hinzugefügt, daß Frank⸗ 
reich väumen werde, jobald die Bedingungen für die Räu- 
mung erfüllt ſeien. Wie das franzöſiſche Blatt weiter wij- 
ſen will, ſoll der deutſche Botſchafter dem franzöſiſchen Au⸗ 
ßenminiſter in der geſtrigen Unterredung erwidert haben, 
daß es in dieſem Falle von Intereſſe wäre, die Formalitä⸗ 
ten des Verfahrens zu beſchleunigen und an die ſchnelle 
Einberufung der zweiten Haager Konferenz zu denken, da⸗ 
mit die Inkraftſetzung des Young-Planes nicht verzögert 
werde. 
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 Znternationole bathe Konferem, 


EIEDHRHEHSOLHEHLIGHG GEOECLHOSEUERCHBVLCHERERIHHTONHHUTEM 
mit, daß jüdiſche und ſozialiſtiſche Studenten mißhandelt 


und aus dem Erdgeſchoß durch Fenſter, die eingeſchlagen 
worden ſeien, auf den Hof der Un werſität hinausgeworfen 


Grenze mit, daß die Bauern des Dorfes Pogira im Wilnaer ! zahlreiche Angehörige der nationalſozialiſtiſchen Partei ver⸗ 


Bezirke den betrunkenen Kommandanten der litauiſchen Wa⸗ 
che Adolin Jonas Kralikis, der die polniſche Wache, ohne 


Rückweg nicht finden konnte, entwaffnet und den polnif 


ſtärkt worden, de nicht Studenten ſeien. Eine Abordnung 


der Studentenſchaft, die zu dem Rektor Gerhard Schmidt 


Rektor die Beſprechung abgebrochen habe. Die Polizei habe 


bemerkt zu werden paſſiert, ſich dann verirrt hatte und ® geſchickt worden war, habe ſich derart benommen, daß der 


Behörden überſtellt. 


Galadiner beim Staatspräſidenten. 


Am Sonntag, um 8.30 Uhr, am Vortage des Jahrestages 
der Wiedererlangung der Unabhängigkeit, hat, wie alljährlich, 
auf dem Schloſſe ein Galadiner für die Regierung beim 
Staatspräſidenten ſtattgefunden. Anweſend waren Marſchall 


Pilſudſki, mit Gemahlin und alle Miniſter mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen. 
Studentenkrawalle an der Berliner 
Univerfität. 


Nationalſozialiſten gegen Sozfaliſten und Juden. 


Berlin, 12. November. Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen verſammelten ſich heute vormittags 
auf dem Hegelplatz hinter der Univerſität zahlreiche Mitglie⸗ 


der rechtsgerichteter ſtudentiſcher Verbände um eine Kund⸗ 


gebung zu veranſtalten. Die Teilnehmer zogen nach der 


\ 


auf akademiſchem Boden innerhalb des Univerſitätsgebäudes 
einſchreiten müſſen, um de onders geſinnten Studenten vor 
den Ausſchreitungen der Nationalſozialiſten zu ſchützen. 
Sechs Perſonen ſeien feſtgenommen und in das Polizeige⸗ 
fängnis eingel efert worden. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ berichtet, daß drei jüdi⸗ 


Dezember l. J. ſtattfinden ſoll, nach 


für Schiffe auf dem Baltiſchen Meer bearbeiten. Zur Kon⸗ 
ferenz wurden eingeladen: Polen, Deutſchland, Holland, Nor- 


z ſoll eine Seekonvention | wegen, Dänemark, Eſtland, Finnland und Lettland. 


Landesausſtellung 17 298 000 Zloty betragen, wovon 4405 
Tauſend Zloty für die Fertigſtellung des Baues des Ge- 
bäudes für die anatomiſchen und chemiſchen Anſtalten der 


worden ſeien. Die ſtudentiſchen Demonſtvanten ſeien durch Poſener Univerjität entfallen, denn in dieſen Gebäuden hat 


ſich, wie bekannt, die Ausſtellung der Regierung befunden. 
Die Regierung hat ſomit das große Werk der Ausſtellung 
nicht nur moraliſch, ſondern auch ſtark finanziell unterſtützt. 


| Der Rampf gegen die Spionage. 

Marſchall Pilſudski erhält eine Million Zloty für den Kampf 

i gegen die Spionage. 

f Unmittelbar nach der Defilierung, um 2 Uhr nachmittag, 
fand im Belveder die Feier der Einhändigung der erſten Mil⸗ 
lion durch die Federation der polniſchen Verbände der Ver⸗ 

‚teidigung des Vaterlandes an Marſchall Pilſudski ſtatt, die 


ſcho Studenten, die ſich unter der Menge befanden, gezwun⸗ für den Kampf gegen die Spionage geſammelt worden iſt, 


gen worden ſeien, durch ein Fenſter des Erdgeſchoſſes ins 


Freie zu ſpringen. Die in die Untverſtät eindringende Bolt: 
zei ſei von den Studenten mit einem Pfeifkonzert und Pfui⸗ 
rufen empfangen worden. Die Beamten ſeien mit dem Gum: 
miknüppel auf die Studenten eingedrungen und hätten ver⸗ 
ſucht, fie zu den beiden Ausgängen h'nauszudrängen. Dies 
ſei ihnen aber nicht gelungen. Die Polizei jet ſchl'eßlich To 
‚eingeteilt geweſen, daß der Kommandeur der Schutzpolizei, 
Oberſt Heimannberg, den Befehl zu hrem Rückzug ge⸗ 
geben habe. 


Die Auslagen der Regierung für die 


Univerſität, wo fie mit Studenten anderer politiſcher Rich. Poſener candesausſtellung. 

tung in eine Schlägerei gerieten. Polizei war ſchnell zur Die öffentliche Meinung iſt bisher nicht genau über das 

Stelle und nahm ſechs Teilnehmer feſt. Auch der Polizei⸗] Ausmaß der finanziellen Beteiligung der Regierung an dem 

präsident erſchien an dem Ort der Zuſammenſtöße. großen Werke der Schaffung der erſten allgemeinen Landes 
Berlin, 12. November. Zu den ſtendentiſchen Krawal⸗ausſtellung genügend informiert. Wie aus informierter 

len an der Berliner Univerſität teilt de „Voſſiſche Zeitung“ Quelle mitgeteilt wird, hat der Zuſchuß der Regierung für die 


Im Hofe des Belveders verſammelten ſich die Delegationen 
der einzelnen Organiſationen mit den Fahnen. Um 2 Uhr 
lerſchien Marſchall Pilſudski im Belveder. Er ſchritt die Front 
der erſchienenen Delegationen ab. Dann überreichte General 
Gorecki mit einer kurzen Anſprache dem Marſchall Pil⸗ 
ſudſti einen Check auf eine Million Zloty. General Goreckt 
ſagte unter anderem: „Dieſe Million iſt ein Symbol der Liebe 
des Volkes zum verehrten Führer und gleichzeitig das Sym⸗ 
bol der Sorge um die Exiſtenz und das regelrechte Funktio⸗ 
nieren des Staates. Dieſe Million beſteht aus Opfern der 
beſten Söhne des Vaterlandes.“ 
Marſchall Bilfudfti dankte in kurzen Worten. 


Wiener polizei gegen Berliner polizei. 

Der Boxkampf der Polizeimannſchaften Wien gegen Ber⸗ 
lin endete mit einem Sieg der Wiener Polizei von 12: 4. Be⸗ 
ſonders Zehetmayer, der auch gegen Polen am Sonntag 
kämpft, zeichnete ſich durch ſeinen Sieg über den guten Wint⸗ 
gen, den er leicht nach Punkten ſchlug, aus. 
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‚Börfenzoitung 


Rückwanderung aus Sowjetrußland. 
50 000 Griechen. 
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Athen, 12. November. Aus Südrußland wollen ungefähr | 
50 000 griechiſche Staatsangehörige wegen ungünſtiger wirt⸗ 
ſchaflicher Verhältniſſe in Rußland nach Griechenland zurück⸗ 
wandern. Es handelt ſich hauptſächlich um Tabakpflanzer ſo⸗ 


wie um Handwerker und kleinere Kaufleute. Die meiſten von 
ihnen ſind ſchon ſeit mehreren Generationen in Rußland an⸗ 
anſäſſig, haben jedoch die griechiſche Staatsbürgerſchaft bei- 
behalten. Bisher wurde nur an 3000 von dieſen Griechen die 
Einreiſeerlaubnis nach Griechenland vom griechiſchen Konſu⸗ 


lat verliehen. Die griechiſchen Behörden haben die Einreiſe⸗ 


erlaubnis deshalb ſo ſtark eingeſchränkt, weil nach ihrer An⸗ 
ſicht Griechenland nicht alle Rückwan 
kann. 


Eine Anſprache des engliſchen 
fronprinzen. 
Anläßlich des Waffenſtillſtandstages. ; 
London, 12. November. Anläßlich des geitrigen Waffen⸗ 


ſtillſtandstages wurden in England in vielen Städten Ver⸗ 


ſammlungen abgehalten, in denen hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten des öffentlichen Lebens Anſprachen hielten. Bei einer 
Gedenkfeier in London ſprach der engliſche Kronprinz. 
Es wies in ſeiner Rede unter anderem darauf hin, daß der 
Waffenſtillſtandtag im Laufe der Zeit ſich von einem Tag der 
Freude in einen Tag des ſtillen Gedenkens verwandelt habe. 

Der engliſche Außenminiſter Henderſon ſagte in 
ſeiner Rede, England habe ſeine Truppen aus dem Rhein⸗ 
lande zurückgezogen, weil nach engliſcher Anſicht ein Grund 
für die Fortdauer der Beſetzung nicht mehr beſtehe. Es ſei 
mit dem Friedensvertrag unvereinbar, daß ein Staat das 
Gebiet eines anderen Staates beſetzt halte. 

Wie alljährlich wurde auch diesmal in England und in 
ſeinen Gliedſtaaten am Waffenſtillſtandtag zum Andenken an 
die Gefallenen des Weltkrieges zu mittag zwei Minuten jede 
Arbeit unterbrochen. 


Die Rede Hoovers. 

Mit der Rede des amerikaniſchen Präſidenten Hoover 
am geſtrigen Waffenſtillſtandstag befaßt ſich die engliſche 
Morgenpreſſe. Ein konſervatives Blatt ſchreibt, daß der Vor⸗ 
ſchlag Hoovers, Schiffe mit Lebensmitteln im Kriege als un⸗ 
verläßlich zu erklären, vevolutionär ſei. Die Kriegsphiloſo⸗ 
phie aller Zeiten habe die Beſtrebungen, dem Feinde die Le⸗ 


bensmittelzufuhr abzuſchneiden, als ein Hauptmittel der. 
Kriegskunſt betrachtet. Noch niemals ſei die Zermürbung des 


Feindes durch Abſchneiden der Lebensmittelzufuhr mit einer 
ſolch ungeheuren Kraftaufwendung angeſtvebt worden als im 
Weltkriege. Wenn auch die Ausführung des Vorſchlages des 
Präſidenten Hoover nicht ſo einfach ſei, wie er ausſehe, ſo 


müſſe er doch auf ſeine praktiſche Durchführbarkeit geprüft 


werden. Ein anderes konſervatives engliſches Blatt begrüßt 
es, daß nach den Ausführungen Hoovers die Frage der Frei⸗ 
heit der Meere auf der kommenden Seeabrüſtungskonferenz 
nicht angeſchnitten würde. g 


Juſammenſtoß eines Motorwagens mit 
einem Zuge. 

Am Montag, früh um 6.14 Uhr, iſt auf den Weichen 

der Stat on in Bierzanow der Motorzug, der aus Krakau 

nach Wieliczka fuhr, mit dem Perſonenzuge, der aus Lu: 


blin in Krakau einlangte, zuſammengeſtoßen. Nur der Gei⸗ 


ſtesgegenwart des Weichenwächters im der Station Bierza⸗ 
now Franz Fidur, der noch den Zug aufzuhalten ver- 
mochte, ſt es zu danken, daß die Kataſtrophe keine größeren 


Ausmaße angenommen hat. Infolge des Zuſammenſtoßes 


wurden die Lokomotive des Lubliner Zuges und der Motor⸗ 
wagen leicht beſchädigt. Zwei Perſonen wurden verletzt. 
konnten aber der Hauspflege übergeben werden. Einige 
Leute behaupteten, einen Nervenſchok erlitten zu haben. Auf 


Die nationaliſtiſche Berliner „Vörſenzeitung“ teilt mit 
daß die bei den Hausſuchungen in Bromberg durch die pol- 
niſche Polizei im Büro der deutſchen Abgeordneten vorge⸗ 


derer ſofort aufnehmen fundenen Dokumente wichtiges Material für die Verhand⸗ 
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Der Tag 
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! . 1 
. Die Unabhängigkeitsfeier wurde in Warſchau ſehr feſt⸗ 
lich begangen. Trotz ſchlechten Wetters hatten ſich große 
Menſchenmaſſen zu der großen Militärparade auf dem Pl⸗ 
ſudskiplatz eingefunden. Die Stadt war ſchön illuminiert 
und mit Fahnen und Blumen dekoriert. In den Fenſtern 
waren die Bilder des Staatspräſident und des Marſchall 
Pljudsti zu jehen. Alle auswärtigen Vertretungen waren 
beflaggt. Zum Gottesdienſt, den der Feldbiſchof Gall unter 
Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlicher zelebrierte, waren erſchienen 
die Mitglieder der Regierung mit Minniſterpräſident Or. 
Switaljfi an der Spitze; die Vertreter des Sejm und 
des Senates mit dem Senatsmarſchall Szymanski, die 
Heneralität, das geſamte diplomatiſche Korps, die Gee ſtlich⸗ 
keit, die Vertreter ſozialer Organiſationen und der Preſſe. 
Neben dem Hauptaltar nahm der Staatspräſident, umgeben 
von ſeiner Militär- und Z vilſuite, Platz. Auch in den Got⸗ 
teshäuſern der anderen Konfeſſionen wurden Feſtgottes⸗ 
dienſte abgehalten. Unterdeſſen füllte ſich der Pilſudskiplatz 
mit Publikum. Um 11 Uhr erſchien der Korpskommandant 
General Wroblewski der vom Garniſonskommandan⸗ 
ten Oberſt Weniawa⸗Dlugoszowski den Rapport übernahm 
und das erſchienene Militär beſichtigte. Um 11.30 Uhr be⸗ 
ſichtigte nochmals die erſchienenen Truppen der Vizekriegs⸗ 
miniſter Geneval Konarzewiti. 


{ 
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über die Hausindungen. 


lungen über die deutſche Minderheit beinhalten. Diefe Oo⸗ 
kumente ſeien angeblich ein klarer Beweis dafür, daß die 
deutſche Regierung den deutſchen Minderheiten in Polen 
große Beträge zur Verfügung ſtellt. 


in Polen. 


Die Unabhängigkeitsfeier in warſchau. 


Punkt 12 Uhr erſchallten Fanfaren und die Militärka⸗ 
pellen ſpielten die Nationalhymne. Das Militär präſentierte 
das Gewehr, das Publikum enthüllte das Haupt. Am Platz 
erſchien unter großem Jubel des Publikums Marſchall Pil⸗ 
ſudski. Der Marſchall war mit einem langen grauen Man⸗ 
tel mit der Legionärkappe bekleidet und trug das große 
Band des Ordens Virtuti Militaris. In Begleitung des 
Vizem niſters Konarzewski des Garniſonskommandanten 
Wie niawa⸗Dlugoszewski und ſeines Kabinettschefs Oberit 
Bed ſchritt der Marſchall die Front der erſchienenen Truppen 
ab. Nach der Beſichtigung der Truppen ſchritt der Marſchall 
zu den Tribünen, General Konarzewfki trat unter die Trup⸗ 
pen und rief: 

„Soldaten! der Schöpfer der Unabhängigkeit des Staa⸗ 
tes, der Schöpfer einer großen und ſtarken Armee, der erſte 
Marſchall Polens, Joſef Pilſudski, lebe Hoch!“ Die Sol⸗ 
daten wiederholen den Ruf zu Ehren ihres geliebten Feld⸗ 
herrn. Der Marſchall trat nun ſchnellen Schrittes zur Trö⸗ 
büne ſalutierte dem Militär und allen Anweſenden und er⸗ 
teilte den Befehl zur Defilierung. Nach der Defilierung 
begrüßte Marſchall Pilſudski die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps und der Regierung. Dann verließ er die Tri⸗ 
büne und fuhr in das Gebäude des Generalſtabes. 


ciquidierung eines mißlungenen Einbruches durch den 


Verbrecher. 


Von befreundeter Seite wird uns folgende, nicht an 
Humor mangelnde Angelegenheit mitgeteilt: 

Vor einigen Tagen wurde bei der Firma Feivel in Lem⸗ 
berg eingebrochen. Es wurden zwei Kaſſen aufgetrennt und 
aus denſelben Wechſel und Rimeſſen im Werte von 140 000 
Zloty geraubt. Die Einbrecher hatten auch die dritte Kaſſe 
aufzutrennen begonnen, ſcheinen aber bei der Arbeit geſtört 
worden zu ſein und iſt auf dieſe Weiſe ein größerer Geldbe⸗ 
tvag gerettet worden. 

Der Geſchädigte hatte im Einvernehmen mit der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für die Zuſtandebringung der Wechſel 
eine Prämie von 1000 Zloty in den Tageszeitungen ange⸗ 
boten. Am ſelben Tage, als die betreffende Notiz in der Zei⸗ 
tung erſchienen war, wurde Herr Feivel von einer unbekann⸗ 
ten Perſon telephoniſch aufgerufen, die ihm mitteilte, daß ſie 
der Dieb der geſtohlenen Wechſel ſei und bereit wäre, dieſel⸗ 
ben gegen eine Entſchädigung von Dollar 180.— zurüdzu- 
| geben. Darauf erklärte Herr Feivel, daß ihm die Forderung 
zu hoch ſei und er daher auf das Angebot nicht reflektieren 
könne. Er erſuchte den Sprecher, ihn in den nächſten Tagen 


dem Unfallsort iſt über Auftrag der Staatsbahndirektion telephoniſch aufrufen zu wollen, worauf er ihm die Summe 


der Rettungswagen der Staatsbahnen mit dem Inſpektor 
Heimann erſchienen. Gleichzeitig iſt auch aus Plaszow 
ein Hilfszug eingelangt. Die Erhebungen dauerten einige 
Stunden, der Verkehr war durch zwei Stunden eingeſtellt. 
Der Perſonenverkehr mußte durch Umſteigen bewerkſtelligt 
werden. 

Schuld an dem Unfalle war vor allem der an dem Mor⸗ 
gen herrſchende Nebel. Der Verkehrsbeamte hatte den Auf⸗ 
trag gegeben, daß der Lubliner Zug abfahren ſolle. Da aber 
ſehr viel Arbeiter noch den Zug beſteigen wollten, hatte das 
Zugsperſonal den Zug noch aufgehalten. Vor dem Haltſig⸗ 
nal ſtand der Motorwagen nach Wiel ezka. Der Beamte 
blockierte die Ausfahrt des Perſonenzuges und wollte den 


Motorwagen paſſieren laſſen. Der Motorwagen ſetzte ſich 


bekanntgeben werde, die er geneigt ſei, für die Ausfolgung 
der Wechſel zu bezahlen. Am darauffolgenden Tage wurde 
Herr Feivel abermals von der gleichen Perſon aufgerufen 
und es kam ein Vergleich zuſtande, laut welchem der Verbre⸗ 
cher ſich bereit erklärte, gegen die Bezahlung von Dollar 
130.— ſämtliche Wechſel auszufolgen. Der Täter vereinbarte 
auch mit Herrn Feivel am gleichen Tage ein Zuſammentreffen 
und zwar um 9 Uhr abends gegenüber dem Polizeigebäude 
der Stadt Lemberg. Der Einbrecher machte Herrn Feivel auch 


Rätfelhaftes Verbrechen bei Codz. 


in Bewegung, aber gleichzeitig auch der Perſonenzug. Dank Lodz, wurde an dem Landwirt Theodor Byezkowski ein ge⸗ 


der Geiſtesgegenwart des Weichenwächters auf der Kreu⸗ heimnisvolles Verbrechen verübt. Byezkowski erhielt ſeit län. 


zungsweiche konnte der Lokomotivführer den Zug aufhal- 
ten und Kontradampf geben. Le der war es zu ſpät. Die 
Lokomotive fuhr trotzdem in den Motorwagen hinein. 


Der erſte Empfang des italieniſchen 
Botichafters beim Vatikan 


gerer Zeit Briefe, in denen ihm mit dem Tode gedroht wur⸗ 
de. In einem dieſer Briefe ſchrieben die unbekannten Rächer, 
daß Byezkowski für die Schuld ſeines Vaters büßen müſſe. 

Geſtern erhielt Byezkowski die Verſtändigung, daß ſe ne 
letzte Stunde geſchlagen habe. Als er abends nach Hauſe 
kam, bemerkte er vor dem Hauſe drei Leute in langen Män⸗ 


Aus Lodz wird uns gemeldet: Im Dorfe Witonja, bei 


darauf aufmerkſam, daß er ein Angreifen der Polizei abſolut 
nicht fürchte, was ja auch der vereinbarte Platz beweiſe und 
daß im Falle Herr Feivel die Polizei von dem Zufammen- 
treffen benachrichtigen ſollte, er beſtimmt die Wechſel micht 
erhalte und außerdem noch ſein Leben aufs Spiel ſetze. 

f Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien Herr Feivel am ver⸗ 
einbarten Orte und konnte feſtſtellen, daß er von verſchiede⸗ 
nen Perſonen beobachtet werde, da in kurzen Zeitabſchnitten 
verſchiedene Perſonen an ihn herantraten, ihn teils um An⸗ 
gabe der Zeit und teils um Feuer erſuchten, bis ſchließlich ein 
junger Mann erſchien und ihn fragte, ob er das Geld auch 
bei ſich habe. Als Herr Feivel dies bejahte, entfernte ſich die 
Perſon und es erſchien ein elegant gekleideter junger Mann, 
der nun Herrn Feivel gegen Ausfolgung der Wechſel, die er 
im verſchloſſenen Paket in der Hand hielt, um den verein⸗ 
barten Preis von Dollar 130.— erſuchte. 

Herr Feivel erklärte nun, daß er ſich zuerſt überzeugen 
müſſe, ob es auch tatſächlich alle geraubten Wechſel ſeien. Sie 
begaben ſich zu einer Straßenlaterne; dort überprüfte Herr 
Feivel die Wechſel und folgte dem jungen Manne die Dollar 
130.— aus. Der Einbrecher dankte nach Empfang des Gel⸗ 
des und erklärte auch, daß er und ſeine Bande Herrn Feivel 
von weiteren Diebſtählen verſchonen werden, worauf er ver⸗ 
ſchwand. 

Dieſe Geſchichte wirft ein merkwürdiges Bild auf die 
er in Lemberg. Es iſt zu bedauern, daß 
ſelbſt Froße Firmen aus Furcht oder anderen Beweggrün⸗ 
den es unterlaſſen, die Anzeige bei den entſprechenden Be⸗ 
hörden zu machen, um in Hinkunft ſolche Fälle zu verhindern. 


| Eine Brändeſtatiſtik in der Cubliner 
Wojewodſchaft. 

Intereſſant find die Reſultate der Statiſtik über die 
Brände im abgelaufenen Jahre auf dem Gebiete der Lubli⸗ 
ner Wojewodſchaft. Es gab 725 Brände, bei denen 4327 Ge⸗ 
bäude im Schätzungswerte von 4.743.950 Zloty niederge⸗ 
bannt ſind. Dieſer Betrag erfaßt aber nur einen Teil der 
Schäden, denn er umfaßt nicht die Schäden, die durch Ver⸗ 
(nichtung des lebenden und toten Inventares entſtanden 
ſind. Dieſe Schäden betragen annähernd 2 Millionen, ſodaß 


Nom, 12. November. Her italteniſche Botſchafter beim zeln und fungte fie, was fie fuchten. Als Umtwort gaben im Jahre 1998 die Brandschaden ca. 7 Mill onen goth be 


Vatikan gab geſtern ſeinen erſten feierlichen Empfang aus 
Anlaß des Geburtstages des italienifhen Königs. An dem 
Empfang nahmen ſämtliche in Rom anweſenden Kardinäle 
unter Führung des Kardinalſtaatsſekretärs Gaſparri ſowie 


dieſelben eine Reihe von Revolverſchüſſen ab, durch welche 


Vyezkowski tötlich verletzt wurde. Er ſtarb kurz darauf. Die 


ſofort eingeleitete Verfolgung der Verbrecher blieb bisher 
ohne Erfolg. 


tragen. Die allgemeine Verſicherungsſumme allein hat un 


Entſchädigungen 3.658.818 betragen. 
. 


die ausländiſchen Diplomaten beim Batitan teil. Außerdem „eee eee h οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
waren auf dem Empfang talieniſche Miniſter ſowie zahl⸗ 

reiche Angehörige des römiſchen Adels anweſend. Am Abend gung an dem Mord bei Neuſtadt verhafteten Studenten |wie von Schwenninger ſchwer belaſtet wird, feine Beteili- 
wurde in der Botſchaft ein Bankett gegeben, wobei Trink- Ulrich von Boll witz eingehend vernommen. Das Verhör] gung an der Ermordung des Fritz Köhler nicht beſtreiten 
ſprüche auf den König von Italien und auf den Papſt ge- konnte aber nach ſtundenlanger Dauer noch nicht zum Ab- will. Ungeklärt iſt vorläufig nur die Frage, ob er oder Lam⸗ 


wechſelt wurden. 
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Lampels Fehme⸗Mordbeteiliqung. 
Noch keine Klärung über den Todesſchuß. 

Liegnitz, 12. November. Der Liegnitzer Unterſuchungs⸗ 
richter hat den in Standau unter dem Verdacht der Beteili⸗ 


ſchluß gebracht werden, wei von Bollwitz erklärte, daß er pel den tödlichen Schuß abgegeben hat. Gewiſſe Auslaſſun⸗ 
ſich die ganzen Einzelheiten der fraglichen Vorgänge doch gen, die Bollwetz bei ſeiner dann ſpäter abgebrochenen Ver⸗ 
noch einmal ins Gedächtnis zurückrufen und deshalb über nehmung getan hat, können darauf ſchließen laſſen, daß er 
dieſe Fragen im Laufe des heutigen Dienstag ſchriftlich äu- tatſächlich der eigentliche Mörder iſt, ſodaß die anderen, da⸗ 
ßern wolle. Schon nach ſeinen bisherigen Erklärungen ſcheint runter auch Lampel, nur der Beihilfe verdächtig fein wür⸗ 
aber feſtzuſtehen, daß von Bollwitz, der ſowohl von Lampell den. 5 
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„Neues Schleſiſ ” Tagblatt” 


Kann man Gold machen? 


Eine aktuelle chemiſche Plauderei. 


Die Geſchichte der Alchimie oder Goldmacherkunſt reicht 
ſo weit zurück wie die Geſchichte der Chemie überhaupt. Als 
ein ernſthaftes, wiſſenſchaftliches Bemühen müſſen die Verſuche 
angeſehen werden; die ſich an die Lehre des Ariſtoteles ans 
ſchloſſen. Dieſer ſah die Gewinnung der Metalle aus Erzen 


Elektronen entſpricht. 

Ein Element konnte durch Ausſtrahlung ein anderes ge— 
bären; jo war auch die Möglichkeit der Umwandlung eines Ele⸗ 
ments in ein anderes gegeben. Wir ſind der alten Vorſtellung 
wieder nahe gekommen, die im Unterbewußtſein der Menſchheit 


nicht als eine Abſcheidung ſondern als eine Umwandlung an, von jeher ſchlummerte: daß die Welt auf einem Urſtoff aufgebaut 
und es war nicht erſtaunlich, daß man auch das Metall „Gold“ iſt. 
durch Umwandlung gewinnen zu können glaubte. Warum iſt nun die Atomumwandlung jahrtauſendlang 1 

Im Mittelalter waren es raffinierte Betrüger, die mit mals geglückt? Es läßt ſich nachweiſen, daß eine Atomzertrüm⸗ 
Hilfe des „Steins der Weiſen“ oder auf andere phantaſti iſche merung immer am Kern des Atoms angreifen muß, und daß 
Art Gold in ungeheueren Mengen herſtellen zu können behaup⸗ alle chemiſchen Hilfsmittel von vorneherein als ungenügend be⸗ 
teten. Einer von ihnen war Thurnheyſſer, der um das Jahr 1600 zeichnet werden müſſen, weil ſie nicht in das Atom einzudringen 
in Berlin den Hof und die Geſellſchaft jahrelang in Bann hielt. bungen Alle chemiſchen Verſuche, ein Element in ein an⸗ 

Es iſt nicht erſtaunlich, daß die Menſchheit nicht von dem deres zu verwandeln, find hoffnungslos und werden es ftets 
Glauben ablaſſen wollte, daß das Weltall aus einer einzigen bleiben. 
Subſtanz aufgebaut und daß alle Körper eine Abwandlung Die wichtigſten Unterſuchungen auf dem Gebiet der Atom⸗ 
dieſer Subſtanz und daher auch ineinander überführber zertrümmerung haben die Engländer Rutherford und Soddy 
ſeien. Sie wollte nicht glauben, daß es eine Vielheit von Ur- unternommen. Sie benutzten die außerordentliche Energie jener 
ſubſtanzen gäbe, aber fie mußte es ſchließlich doch. Die Chemie beim Zerfall des Radiums entſtehenden Alpha-Strahlen, von 
lehrte den Unterſchied zwiſchen zuſammengeſetzten Körpern und denen wir oben geſagt haben, daß fie aus Helium-Atomen be⸗ 
Grundkörpern; dieſe Grundkörper oder Elemente ſind die Ur- ſtehen. Mit ihnen ſchoß Rutherford ſozuſagen in die Atome 
ſubſtanzen, aus denen die Welt aufgebaut iſt. Die Elemente ſind hinein. Es gelang ihm in der Tat, auf dieſe Weiſe von verſchie⸗ 
aus einander völlig gleichen kleinſten Partikelchen zuſammen- denen Elementen, z. B. Bor, Stickſtoff, Natrium, Aluminium 
geſetzt, den Atomen, die, ſo wurde gelehrt, weder phyſikaliſch uſw. Atomſplitter abzuſpalten, die ſich als Waſſerſtoffkerne ent- 
weiter geſpalten werden können, noch chemiſch verwandelbar puppten. Da aber, wie wir ſahen, der Kern ſelbſt getroffen wer- 
find. Wir kennen heute 92 verſchiedene Elemente, alſo auch 9%, den muß, und dieſer, verglichen mit dem Atom ungeheuer klein 
werjchiedene Arten von Atomen. Das ae e iſt, trifft von einer Million Alphateilchen nur knapp eines einen 
mal der Atome iſt ihr Gewicht, das Atomgewicht. Haben die] Atomkern. Daher kommt es, daß die Ausbeute bei der Zertrüm⸗ 
Atome der einzelnen Elemente auch ihre charakteriſtiſchen phyſi“ merung der Atome fo gering iſt, daß ein chemiſcher Nachweis bis- 
kaliſchen und chemiſchen Eigenſchaften, ſo beſtehen doch zwiſchen her überhaupt nicht möglich war. Rutherford ſelbſt bediente ſich 
den Eigenſchaften der verſchiedenen Atome mehr oder weniger eines phyſikaliſchen Hilfsmittels, das billionenfach feiner iſt als 
große Aehnlichkeiten, mehr oder weniger große Verwandt- die chemiſche Nachweismethode. 
ſchaftsgrade. N Was nun die Möglichkeit anbetrifft, durch Umwandlung 

Ein ungeheurer Einbruch in dieſe ſcheinbar unumſtößlichen von Atomen Gold herzuſtellen, ſo liegt es nahe, ſich hierbei des 
Grundwahrheiten der Chemie erfolgte mit der Entdeckung der Queckſilbers zu bedienen, wie es ſchon die meiſten Alchimiſten 
Radiumftrahlen durch Frau Curie in Paris Ende des getan haben. Das Goldatom ift nämlich dem Queckſilberatom 


Wer Interesse daran findet, dass eine 


wirtschaftliche Vereinigung 


neue Männer, nicht Nutzniesser in den Gemeinderat sendet, 
die endlich der Misswirtschaft ein Ziel scizen, wird hiermit 
zur Mitarbeit höflichst eingeladen. \ 

Die P. T. Interessenten werden gebeten, umschend Ihre 
genaue Adresse Herrn Dircktor Wilhelm Simon, Gaswerk. 
Bielitz, bekannt zu geben. 

Einladungen zu einer ersten Aussprache werden von 
dem vorbereitenden Ausschuss in den nächsten Tagen aus- 
gegeben. | 
eee e a a) 
vorigen Jahrhunderts. Es zeigte ſich, daß das Radium (ein 10 verhältnismäßig nahe verwandt: während das Quedfilberatom 


der Pechblende vorhandenes und von Frau Curie iſoliertes Ele- etwa 200mal fo viel wie ein Waſſeratom wiegt, wiegt das Gold- 
ment) unter Ausſtrahlung von Strahlen ganz eigenartiger ſetom etwa 197mal fo viel. Es ſchien daher zunächſt wenigſtens 


Wirkung zerfällt. Ein Teil dieſer Strahlen, die fogenannten 
Beta- Strahlen, beſtehen aus „negativen Elektronen“, die aus der 
Elektrizitätslehre bekannt ſind; ſie ſind die Träger der kleinſten 


meßbaren Elektrizitätsmenge. 


Ein anderer Teil der ausgeſandten Strahlen (die Alpha— 
Strahlen) beſteht aus Atomen des Elements Helium. Es iſt gut 
ſich eine Vorſtellung von den Größenordnungen zu machen; 
10.000 Alphateilchen find kleiner als ein Billionftelmilligramm. 
Die Reſtſubſtanz des Radiums zerfällt weiter; das Endprodukt 
des Radiumzerfalls iſt das Element Blei. Dieſer Atomzerfall 
iſt von Energieänderungen begleitet, die das Millionenfache 


ausmachen von denen, die wir bei gewöhnlichen chemiſchen Ne- 
aktionen beobachten. 
Damit war die Lehre von der Unverwandelbarkeit der Ato- merhin zu den „entfernteren Verwandten“ des 


kein utopiſcher Gedanke, in kleinſten Mengen aus Quedfilber 
Gold machen zu wollen, und als vor drei Jahren der Berliner 
Cbennſer, Peoſeſſor Miethe, mit der Behauptung vor die Def: 
fentlichkeit trat, daß er auf einem beſonderen v»hnſikaliſchen 
Wege Queckſilber in Gold umgewandelt hätte, hielt man in wei⸗ 
teſten Kreiſen dieſe Möglichkeit für durchaus gegeben Inzwiſchen 
hat ſich allerdings herausgeſtellt — was andere Chemiker von 
Anfang an angenommen hatten — daß Miethe ſich geiirrt hatte. 
Es kann kaum ein Zweifel daran beſtehen, daß das von ihm 
feſtgeſtellte Gold von vornherein in der Apparatur vorhanden 
war. (Das Gold iſt nämlich, ſo ſelten es in größeren Mengen 
anzufinden iſt, in Spuren außerordentlich weit verbreitet.). 
Auch das Blei, deſſen Atomgewicht 207 beträgt, gehört im⸗ 
Goldes, und 


me geſtürzt. Nach den heutigen Vorſtellungen beſteht das Atom theoretiſch ſcheint es alſo nicht ausgeſchloſſen, wenn die Um- 
aus einem winzig kleinen Kern von ein Zehntauſendſtel bis ein] wandlung des Queckſilbers in Gold einmal gelungen iſt, auch 


Hunderttauſendſtel Atomgröße, um den negative 
ihre Bahn ziehen, wie die Planeten um die Sonne. Die Einzel: 
elemente unterſcheiden ſich durch die Zahl der den Kern um: 
kreiſenden Elektronen; der Kern beſteht aus poſitiven elektriſchen 
e in 752 Anzahl, die der Zahl der kreiſenden 10 


Elektronen Jaus Blei Gold herzuſtellen Vorläufig ſind das aber nichts als 


phantaſtiſche Spekulationen. 
Wir wiſſen, was bei einer Atomumwandlung vor ſich geht, 
und wir können berechnen, welch ungeheuerliche Kräfte zur Zer⸗ 


trümmerung ſelbſt einzelner Atome notwendig find, Chemiſche 


ee rer gmperr 


> 2 — 2 


1 Methoden kommen hierbei, wie ſchon gejagt, überhaupt nicht in 
Frage, und ſchon aus dieſem Grunde können Herrn Tauſends 
Experimente ernſten Unterſuchungen keinesfalls ſtichhalten. 
Selbſt wenn es gelänge, Gold zu machen, jo würden die inner ⸗ 
halb von wenigen Stunden entſtandenen Teile ſo winzig klein 
fein, daß man fie ſelbſt unter dem beſten Mikroſtop nicht er- 
kennen könnte. Daß das Gold in kleinen Klümpchen gewonnen 


wird, wie Herr Tauſend es angeblich fertiggebracht hat, ift völlig 


ausgeſchloſſen. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Löſung des 
alchimiſtiſchen Problems in der jüngſten Vergangenheit wieder 
in den Bereich wiſſenſchaftlicher Fragen gerückt iſt. Es ließe ſich 
denken, daß tatſächlich auf irgendeine Weiſe Gold künſtlich her 


geſtellt werden könnte. Aber ſicher iſt, daß dieſe Löſung nur 


in einem modernen, mit allen erdenklichen wiſſenſchaftlichen 
Ausrüſtungen verſehenen Laboratorium gefunden werden kann, 
und nur von einem ernſten, ſyſtematiſch abeitenden Wiſſenſchaft⸗ 
ler. Dr. H. Lohme. 


Braufraub in Bosnien. 


In Slidfche, dem romantiſchen, in tiefen Wäldern gelegenen 
Badeort nahe bei Sarajevo, der bosniſchen Hauptſtadt, wo all ⸗ 
ſommerlich die angeſehenen Familien des Landes weilen, hat ſich 
mitten ausſcheinbar europäiſchem Kurleben heraus der 27.jährige 
ehemalige Miniſter und Vizepräſident Dr. Schefkija Bechmen die 
vierzehnjährige Tochter ſeines Parteifreundes, des ehemaligen 
Skuptſchina⸗ (Landtags-) Vizepräſidenten Dr. Halid⸗Beg Hras- 
niza, nach Moſtar, der Hauptſtadt der Herzogowina, entführt. 
und ſich dort mit ihr trauen laſſen. Ueber Spalato iſt das Paar 
dann einer Verfolgung und Rache ausweichend nach Italien ge⸗ 
flohen. 

Dieſer wahrſcheinlich mit dem Einverſtändnis des Mädchens 
ausgeführte Brautraub iſt indes nicht der einzige, der dieſer 
mittelalterlichen, langſam zurückgehenden, doch niemals ganz 


ausgeſtorbenen Sitte erneute Geltung verſchafft, wenn auch bei 


den übrigen, in letzter Zeit ſich häufenden Fällen die Urſache in 
der zunehmenden Verarmung der muslimiſchen Familien zu 
ſuchen fein dürfte, da eine Entführung der Braut, die vom iſla⸗ 
miſchen Ehegeſetz vorgeſchriebenen, koſtſpieligen Gebräuche und 
Hochzeitsfeiern aufhebt. 

Es iſt kein geringer Aufwand, der für die reiche Bewirtung 
der Feſtgäſte, die ſich oft durch mehrere Tage hindurch erſtreckt, 
Feſtgewänder und Geſchenke an die Braut, die Brautwerber, die 
Angehörigen des Mädchens und die „Jenga“, ſeine Beraterin 
während der Hochzeitszeremonien, aufgebracht werden muß. Zu 
all dem kommt der Kaufpreis für die Frau, den der Bräutigam. 
geſetzesmäßig zur materiellen Sicherſtellung der Frau im Falle 
des Verſtoßens zu hinterlegen hat. 

Der Frauenraub, eine durch die ganze Welt verbreitete und 
immer wieder, auch bei den Völkern, die in keinerlei Verbin⸗ 
dung miteinander ſtehen, beobachtete Sitte mag eine verbliebene 
Erſcheinung aus dem Uebergang von Gemeinſchaftsehe zur Ein 
zelehe fein oder ſich aus der weitverbreiteten Stammesgewohn ⸗ 
heit, jeweilig die Braut aus einem fremden Stamme zu rauben. 
überliefert haben. Eine Entführungs⸗ Zeremonie, wie fie in 
Bosnien bis in die neueſte Zeit hinein allgemein zur Erhöhung 
der Feſtesfreude und des Feſtesglanzes geübt wurde, die im 
Scheinkampf bei Lärm und Waffengetöſe ihren Höhepunkt fand, 
iſt heute noch bei vielen Naturvölkern und in manchen Gegen⸗ 
den Oft: und Weſtpreußens, Polens, Litauens und Rußlands 
wahrzunehmen. Das Tragen der Braut über die Schwelle des 
Hauſes bei den Griechen und Römern, bei den alten Germanen 
und heute noch in China, Abeſſinien und einigen Gegenden 
Deutſchlands iſt alfo als eine Symboliſierung des Gewaltakte 
zu betrachten. 

Daß dieſer in ſeiner kraſſeſten Form ſich bis in die neueſte 
Zeit hinein in Bosnien zu halten vermochte, iſt durch die ge⸗ 
ſchichtliche und religiöfe Entwicklung des Landes zu erklären. 
Die während vierhundertjähriger Türkenherrſchaft zum Iflam 
übergetretenen chriſtlichen Slawen, Muslime genannt, bewahren 
bis zum heutigen Tage ihren Glauben in ſolch ſtrenger Aus⸗ 
übung aller iſlamiſchen Religionsforderungen, daß ihr urſprüng⸗ 
liches Europäertum ſich völlig verwiſchte und hier, mitten im 
Herzen Europas, eine Inſel reinen Orientes erſtehen ließ. Her⸗ 


rentum ſitzt dem Muslim im Blute, Hemmungen anderer als re. 


ligiöſer Art kennt er nicht. Da die Frau nur ein Ding, ein ſee⸗ 
lenloſes Nichts iſt, hat fie zu gehorchen. Wünſcht ein Mann fie 


zu beſitzen und ſtellen ſich dieſem Beſitz Hinderniſſe in den Weg, 


ſo reißt er ſie eben mit Gewalt an ſich, niemals jedoch in ande⸗ 
rer Form, als der der Ehe. 

Nicht ſelten geſchieht es, daß ein Nebenbuhler mit feinen 
Genoſſen die Braut auf dem Wege zur Wohnung des Bräu- 
tigams mit Waffengewalt aus dem Brautzug raubt und ohne 
ihren Willen in fein eigenes Haus verſchleppt. Von unglaubli- 
cher Brutalität, doppelt niederträchtig gemeſſen an der völligen 
Abſchließung des weiblichen Weſens und der ſtrengen Moral 
der Mohammedaner, gleichzeitig aber Zeugnis gebend für die 
menſchenunwürdige Verknechtung der Frau, ſind die Fälle, wo 
eine Muslimin von einem Bewerber, den ſie ſeines ſchlech⸗ 
ten Rufes oder ſeiner niedrigen Herkunft wegen ablehnte, mit 
Gewalt ihrer Ehre beraubt wird, indem der Abgewieſene ihr 


auf der Straße auflauert und ihr die weite Pluderhoſe ihres Ge ⸗ 


wandes zerreißt oder zerſchneidet, ein Mittel, das zwar ver ⸗ 
pönt und mit ſchwerer Freiheitsſtrafe belegt iſt, aber immer zum 
Ziele führt. Der Armen haftet mit dieſer Entblößung ein ſolch 
unauslöſchlicher Makel an, daß niemals ein anderer Mann ſie 
heimführen würde. So muß ſie in die Verbindung einwilligen 
und ihr Leben in des Gewalttätigen Haus als ſeine Frau ver⸗ 
bringen. 

Der Wunſch des Kindes, zumal des weiblichen Kindes gilt 
nichts. Unbeugſam ſteht darüber der Wille des Vaters, der ſehr 
oft ſeine noch in der Wiege ruhende Tochter, noch öfter aber die 
eben heranblühende in zarteſtem Alter, ohne daß fie ihren zu- 
künftigen Ehemann jemals erblickte, verheiratet. Sehr oft nun 
ergibt ſich, daß ein Mädchenherz trotz aller Abſchließung hinter 
dem dichten Netzgitter der Haremsfenſter entflammt iſt, daß ein 
Mann trotz des ſchwarzen Geſichtsſchleiers, den ein leiſer Hauch 
der Frauenlippen von dem Antlitz zu wehen vermag, trotz der 


weiten, verhüllenden und entſtellenden Gewänder und Tücher 


ein Mädchen auf der Straße fieht, fie heimlich zu ſprechen ver⸗ 


reren 


Seen 5 


mag, ſie lieben lernt und begehrt. Der Wille des Vaters ſteht da 
gegen, Brautraub nur bleibt, ihn zu beugen, denn: unlösliche Frauengemärchen führt, unter Lebensgefahr das Mädchen in ſei⸗ 


Schande bedeutet die Entſchleierung und Berührung einer Frau 
durch einen fremden Mann. Nicht ſelten ſind dieſe Entführun⸗ 
gen mit Blutvergießen und gar dem Tod der Beteiligten ver⸗ 
knüpft. Die Waffen ſitze loſe bei den hemmungsfreien Balkan⸗ 
menſchen, zumal wenn es um die Familienehre. geht, die als 
höchſter Beſitz' fanatiſch hochgehalten wird. In früheren Zeiten, 
als der Balkan noch wildes Land war, nahm eine ſolche Ent- 
führung naturgemäß romantiſchere Formen an als heutigen Ta⸗ 
ges, da Auto und Eiſenbahn die Beherrſcher der Wege ſind. Le⸗ 
digkich in verlaſſenen Bebirgsgegenden wird man noch die glei— 
chen bunttrachtigen Aufzüge zu Pferde und die unberührt ge— 
bliebenen Sitten und geheimen Verfahren eines ſolchen Braut- 
raubes finden. Wie ehedem wird der Räuber mit feinen verläß⸗ 
lichen Freunden über die hohen Umfaſſungsmauern klettern, wird 


D e 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 306. 


ſich in den Innenhof ſchleichen und an der Pforte, die zu den 


nen Beſitz nehmen. Den Pferden wird man auch hier noch, wie 
ehedem, die Hufe umwickeln und mit ihnen in wilder Flucht über 
Schluchten und Einöden hinwegjagen, um den Raub vor Ver⸗ 
folgung und Entreißen in ſicheren Gewahrſam zu bringen. 

Der Brautraub des Schefkija Bechmen aber wird weſentlich 
einfacher vor ſich gegangen ſein, wahrſcheinlich im Auto und un⸗ 
ter europäiſcheren Vorbedingungen. Viele der allerjüngſten Mo⸗ 
hammedanerinnen — von der modernen Türkin abgeſehen — 
liebäugeln mit europäiſchen Freiheitsgelüſten, und gerade die ge⸗ 
bildeten Familien, die die Berührung des Muslim mit weſtlichen 
Kulturformen als eine Exiſtenznotwendigkeit erkennen, werden 
die erſten ſein, die ihre Töchter und Frauen aus der Erſtarrung 
des Haremsdaſeins erlöſen werden. 

Young Behm. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


* 1 
Späteſtens bis zum 23. November in den Landgemein⸗ 
den und 30. November in den Städten müſſen die Kandida⸗ 
tenliſten eingereicht werden. Die Einreichung muß bis mit⸗ 


tags 12 Uhr an den genannten Tagen erfolgt ſein. Bis zum 


28. November können die Kandidatenliſten in den Landge⸗ 
meinden und bis 5. Dezember in den Städten ergänzt werden. 


vormerkungen für die ſtommunqlwahlen. 


für alle Wahlbezirke zuſammen noch eine Hauptkommiſſion 
gebildet werden, deren Mitglieder in den Landgemeinden 
in der Zeit vom 30. November bis 4. Dezember und in den 
Städten vom 7. bis 12. Dezember ernannt werden müſſen. 
Die Bevollmächtigten der Wahlgruppen müſſen in den 
Landgemeinden bis zum 30. November und in den Städten 


Die Bekinntgabe der Wahlliſten hat in den Landgemein⸗ bis zum 7. Dezember ihre Vertrauensleute als Mitglieder 
den bis zum 30. November und in den Städten bis zum zu dieſen Wahlkommiſſionen vorſchlagen. 


7. Dezember zu erfolgen. Zwiſchen den Parteien eingegan⸗ 
gene Liſten verbindungen müſſen bis zum 30. November in 


den Landgemeinden und bis zum 7. Dezember in den Stadt⸗ 
gemeinden angezeigt werden. a 
2 Für jeden Wahlbezirk muß eine Wahlkommiſſion und 


Die Errichtung eines Innungs⸗ 

Aausſchuſſes. 

„Dieſer Tage fand hier eine Beſprechung der Innungs⸗ 
vorſtände ſtatt mit dem Zweck, einen Innungs⸗Ausſchuß, wie 
er bereits früher beſtand, wieder zu errichten. Die Sitzung 
wurde vom Kommiſſar der Handwerkskammer, Wojewod- 
ſchaftsrat Juzwa geleitet. Es ergaben ſich aber verſchiedene 
Schwierigteiten, ſodaß zunächſt eine vorbereitende Kommiſ⸗ 
ſion aus folgenden Herren gebildet wurde: Schneiderober⸗ 
meiſter Jankowiak, Klempnerobermeiſter Jakobſen, Ingenieur 
Grzybowfki, Bäckerobermeiſter Sadlowfki und Fleiſcherober⸗ 
meiſter Polaczek. Der Kommiſſar der Handwerkskammer mach⸗ 
te fodann noch Angaben über die geplante Handwerksaus⸗ 
ſteklung im Jahre 1930. 


— — 


Delegierten⸗verſammliung des 
Zentralberbandes der haus- und 
Grundbeſitzer⸗ vereine. 


Wie wir bereits mitteilten, findet am Sonntag, den 17. 
Nouember eine, Delegierten⸗Verſammlung des Zentralver⸗ 
bandes für Haus- und Grundbeſitzer⸗Vereine in der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ſtatt. Die Verſammlung findet, wie jetzt 
bekannt wird um 10 Uhr, im Saale des Grand-Rejtaurants 
in Kattowitz, ulica Koseiuſzki Nr. 38 ſtatt. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Eröff⸗ 
nung, 2. Vortrag über. das Klarnerſche Projekt über die, Lö⸗ 


ſung der. Wohnungsfrage und der Valoriſierung der Hypo⸗ 
thekeu auf 100 Prozent, 3. Steuerfragen, 4. Andere laufende 


wichtige Fragen, 5. Die Frage der Kommunal⸗Wahlen, 6. 
Anträge und Diskuſſionen. Die Einladung zu dieſer Ver⸗ 


ſammlung weiſt darauf hin, daß die neuen Projekte zur Lö⸗ 
jung der Wohnungsfrage darauf hinauslaufen, daß der Woh 


nungsmangel auf Koſten der Hausbeſitzer lediglich beſeitigt 

werden ſolle, deshalb müßten die Hausbeſitzer zu dieſer wich⸗ 

tigen Frage Stellung nehmen und hiegegen Proteſt erheben. 
r 1 s t 


Die Handwerker und die Kommunale | 


N Wahlen. 
Am Sonntag mittag tagte im Reſtaurant „zum Pow⸗ 


und Kleinhändlern, welche zu den Kommunalwahlen Stellung 


nehmen wollten. Dieſe Handwerker und Kleinhändler wollten, 


wie wir bereits mitgeteilt haben, die Politik bei den Kommu⸗ 
nalwahlen ausſchalten und die Kommunalvertretungen le⸗ 
diglich vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus zuſammenge⸗ 
jet. wiſſen. Das hatte aber weniger den Gefallen der Hand- 
werker gefunden, denn nur gegen 200 Leute waren zu der 
Verſammlung erſchienen. Es wurde ein Referat über die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen gehalten und dabei der Zweck der neuen 
Gründung mitgeteilt. Schlechter Verſammlungsbeſuch iſt, 
nach den Erfahrungen durchaus noch kein Beweisſtück, daß 
die Gruppe bei den Wahlen ein vollſtändiges Fiasko erleben 


Bielitz. 1 
Schwerer Unfall. 

In den Mittagsſtunden beförderte ein Laſtenauto Stra⸗ 
ßenarbeiter zu ihrer Arbeitsſtelle an der Stadtgrenze. Einer 
der Paſſagiere ſprang von dem noch fahrenden Wagen ab 
und fiel ſo unglücklich, daß er von den Rädern erfaßt wurde 
und ‚einen, ſchweren Schädelbruch erlitt. Nach den Erhebun⸗ 


gen, die das Poſtenkommando Mikuſzowice führt, handelt es 


ſich um den arbeitsloſen Anton Nowak aus Straconta, der 
zu bis nun unbekanntem Zwecke mitfuhr, obwohl er an den 
Straßenarbeiten nicht beſchäftigt war. 


| Bigteit durchgeführt. Vefördert wurden 1484 Paſſagiere, 5049 


Kattowitz — Krakau, Warſchau — Lemberg, Warſchau — 
Poſen, Warſchau — Bromberg — Danzig und Kattowitz — 


e nittat 3 mit dem ſchleſiſchen Landwirte⸗Verband in Kattowitz einen 
itancop“ in, Kattowitz eine Verſammlung von Handwerkern dreitägigen Kurſus für landwirtſchaftliche Kultur in folgen: 


22 Milchviehwirtſchaft. 


Die Bekanntgabe der Wahlen durch die Ortsbehörden 


hat in den Landgemeinden am 30. November, in den Städ⸗ 


ten am 7. Dezember zu erfolgen. 
Die Wahl findet in den Landgemeinden am 8. Dezem⸗ 
ber und in den Städten am 10. Dezember ſtatt. 


— — 


wird. Aber dennoch kann man vorausſagen, daß die neue 
Gruppe, trotz ihrer guten Abſicht wenig Anklang unter der 
Bevölkerung finden dürfte. 


1 
— Tr err 


Schnellzüge zu den Hauptkurorten 
während der Winterſaiſon. 


Wie wir erfahren, gehen die Bemühungen maßgebender 
Kreiſe dahin, für den Verkehr während der Winterhochſaiſon, 
daß iſt vom 20. Dezember bis Ende Februar, nach Krynica, 
Zakopane und Rabka, Schnellzüge zu ſichern. Die Schnellzüge 
ſollen in diejenigen Kurorte verkehren, zu denen bereits in 
der Sommerſaiſon die Verbindung hergeſtellt iſt. Die Ein⸗ 
führung einer beſſeren Verbindung iſt eine Notwendigkeit mit 
Rückſicht auf eine ſtärkere Belebung des Touriſtenverkehres 


in der Tatra und den Weſtkarpathen. 


Der Flugverkehr im monat Oktober. 


Es iſt nicht vichtig, daß die Anſicht beſteht, daß der Flug⸗ 
verkehr nur in den Sommermonaten geführt werden kann. 
Genau ſo muſtergiltig wie im Herbſt verkehren die Flugzeuge 
auch in der Winterſaiſon, da ſie genau dieſelbe Sicherheit und 
Regelmäßgkeit im Verkehr bieten. Die Flugzeugkabinen ſind 
geheizt und weiſen eine normale Temperatur auf. 

Im Monat Oktober hat die polniſche Fluggeſellſchaft 
„Lot“ 626 normale Flüge nach dem Flugplan und außer⸗ 
ordentliche Flüge in einer Strecke von 146 550 Kilometer mit 
hundertprozentiger Sicherheit und 98⸗prozentiger Regelmä⸗ 


Kilogramm Poſtſachen und 40 416 Kilo Frachtgut. Im Vor⸗ 
monat verkehrten die Flugzeuge zweimal täglich auf der Li⸗ 
nie Kattowitz — Krakau, täglich auf der Linie Warſchau — 


Wien. Ueberdies wurden dreimal in der Woche auf der Linie 
Warſchau — Kattowitz Flüge durchgeführt. 


fturſe für landwirtſchaftliche Rultur. 
Die ſchleſiſche Landwirtihaftstammer wird gemeinſam 


den Ortſchaften abhalten: in Pleß vom 18. bis 20. November 
einſchl., in Alt Bierun vom 21. bis 23. November einſchl., in 
Rybnik vom 25. bis 27. November einſchl., in Pawlowitz 
vom 28. bis 30 November einſchl., in Lubeck vom 2. bis 4. 


Dezember einſchl. und in Woznik vom 5. bis 7. November. 
ſeinſchl. I 


Kurſus werden folgende Fragen behandelt wer⸗ 
den: 1. Beſtellung von Acker⸗ und Pflanzenboden, 2. künſt⸗ 
liche und natürliche Düngung, 3. Beſtellung von Wieſen und 
Weiden, 4. Rindvieh⸗ und Schafzucht. 5. Tierkrankheiten 
und Heilmittel, 6. Melioration und Hochweiden, 7. ratfonel⸗ 


fiattowitz. 


Der Staatsfeiertag. 


Der 11. November wurde in Kattowitz und Umgegend 
mit großer Ruhe begangen. Lediglich die amtlichen Behörden 
und Betriebe hatten eine Feierſchicht, ſonſt wurde faſt überall 
Straßen. Die Gebäude, behördliche wie private, hatten reich⸗ 
lich Flaggenſchmuck angelegt, in den Kirchen wie in den 


rich Flaggenſchmuck angelegt, in den Kirchen wie in den 


Schulen wurde der Tag feſtlich begangen. Zu irgendwelchen 
Kundgebungen iſt es nirgends gekommen. 


um 10 Uhr vormittag wurde in der Kathedrale ein 
feierliches Hochamt vom Hochw. Herrn Biſchof Dr. Liſieeki 
zelebriert. An dieſem feierlichen Gottesdienſt haben die Ver⸗ 
treter der Behörden mit dem Wojewoden Dr. Grazyn ſ ki 
an der Spitze ſowie der Vizewojewode Dr. Zurawſki und 
der Diviſionskommandeur, General Zajonc, das Offiziers ⸗ 
korps, Vertreter von Organiſationen und Vereinen, die 
Schulen und viele Gläubige teilgenommen. | 

Aus Anlaß des Feſttages hat gleihjalls ein jeierlicer. 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche und in der Synagoge 
unter ftarter Beteiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. 

Nach den feierlichen Gottesdienſten defilierten das Mili⸗ 
tär und Polizeiabteilungen vor dem Wojewoden Dr. Gra- 
zynſti, dem General Zajone und den Vertretern der Behör⸗ 
den. 

Der Abend brachte im Theater eine Feſtvorſtellung „Zlo⸗ 
tej Czaſzki“ von Slowaeki. . : 
Der Feſttag in der Eiſenbahndirektion. 

Im Konferenzſaale der Eiſenbahndirektion verſammel⸗ 
ten ſich am Nachmittag die Beamten der Eiſenbahndirektion 
mit dem Direktor Ing. Niebieſzezanſki an der Spitze. 

Die Akademie wurde vom Eiſenbahndirektor Niebieſz⸗ 
czanſti eröffnet, welcher bekanntgab, daß das Eiſenbahnmi⸗ 
nifterium die Ueberreichung von Ehrendiplomen und Geld- 
geſchenken an die Eiſenbahner der hieſigen Direktion, welche 
mehr als 40 Dienſtjahre haben, auf den heutigen Tag ange⸗ 
ordnet habe. Nach den Ausführungen brachte der Direktor 
ein dreifaches „Hoch“ auf den Staatspräſidenten und Mar⸗ 
ſchall Pilſudski aus, in welches die Anweſenden freudig ein⸗ 
ſtimmten. 

Darauf hat der Eiſenbahndirektor in herzlichen Worten 
der drei Jubilare gedacht, denen er die Ehrendiplome und 
ein Monatsgehalt als Spende überreichte. Die Jubilare ſind 
die Herren: Joſef Fojefik, Joſef Koziol und Franz No: 
wat, \ 
Die Akademie wurde durch Geſangs- und muſikaliſche 
Vorträge verſchönert. 


Grober Unfug. | 
Am Sonntag nachmittag produzierte ſich ein Radfahrer auf 
einem Plattdach eines Hauſes auf dem Ring in Kattowitz. Eine 
ungeheure Menſcheumenge hatte ſich angeſammelt, um dieſem 
Schauſpiel zuzuſehen. Eine ganze Anzahl von Polizeibeamten 
mußte aufgeboten werden, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. 
Einige Perſonen kaſſierten dann auf den Straßen Zuſchauergel⸗ 
der ein. 
Wir halten ſolche Art von „Kunſt“ für einen groben Un« 
fug, den die Polizei ſchnellſtens verbieten ſollte. Außerdem ſoll“ 


ten zu ſolchen Vorführungen nicht Straßenplätze im Zentrum 


der Stadt genommen werden, wodurch nur große Verkehrsſtö⸗ 
rungen eintreten. 3 


Auslegung der Steuerliſten für die Vororte. Der Magijtrat 
der Stadt Kattowitz bringt zur Kenntnis, daß die Gteuerliften 
zur Einkommenſteuer für das Jahr 1929 für die Steuerpflichti⸗ 
gen in den Stadtteilen Bogutſchütz, Domb, Zalenze, Brynow und 
Ligota zur öffentlichen Einſicht in der Zeit vom 9 November 
bis 6. Dezember 1929 bei der Steuerabteilung des Magiſtrates 
der Stadt Kattowitz Poſtſtraße 16, 1. Stock, Zimmer 1, ausliegen. 

Böswillige Mieter. Wie uns ein Hausbeſitzer aus Siemia⸗ 
nowice mitteilt, hat einer ſeiner Mieter in der Küche feiner 
Wohnung die Dielung herausgeriſſen, während ein anderer Mie⸗ 
ter in demſelben Hauſe, ohne den Hausbeſitzer um Genehmigung 
zu fragen, in eine Wand ein großes Loch geſchlagen und einen 
Taubenſtall daraus gemacht hat. Der Hausbeſitzer hat Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft erftattet. Die Antwort der Statsan 
wltſchaft ſteht noch aus. Wie uns ferner bemerkt wird, dürfte 
wahrſcheinlich der Mieter, welcher böswillig die Dielung der 
Küche zerſtörte, bei der Baupolizei vorſtellig werden, die wie: 
derum dem Hausbeſitzer anbefehlen wird, eine neue Dielung zu 
legen. Die Baupolizei hat nicht zu prüfen, ob der Schaden böe⸗ 
willig durch den Mieter erfolgt iſt, ſondern ſie prüft nur, ob 
der Schaden vorhanden iſt, der ein regelrechtes Wohnen in der 
Wohnung behindert. Die Baupolizei verweiſt dann den Haus⸗ 
beſitzer auf den Klageweg. 

Jedenfalls wird man ſolche Zuſtände nicht billigen können. 
Reißt der Mieter ſeine Dielung aus der Küche mutwillig heraus, 
dann müßte man auch annehmen, daß er ohne Dielung weiter 
wohnen oder gezwungen werden müßte, ſelbſt eine neue Dielung 
hineinzulegen. N 5 

Diebſtahl. Am 8. ds. hat im Kommiſſariat der Staats- 
polizei in Zawodzie-Kattowitz ein gewiſſer Teofil Herut aus 
Zalenze gemeldet, daß ihm in der letzten Zeit durch unbekannte 
Täter viele Raſſehühner im Geſamtwerte von ca 2000 Zloty 
geſtohlen worden ſind. ER, 

Brand, Am Freitag, um 12.15 Uhr, iſt aus bisher un 
aufgeklärter Urſache in der Wohnung des Paul Chroſtek in 
Janow, ul. Wolnosci 12, ein Brand ausgebrochen. Der 
Feuerwehr des Bergwerkes Gieſche iſt es gelungen denſelben 
zu lokaliſteren. Der Brand vernichtete das ganze Hausinven⸗ 
tar im angeblichen Werte von ca. 3000 Bloty. AN 

Selbſtmord. Am Freitag hat in Janow in der Janower- 
ſtraße 34, Bezirk Kattowitz, der 27jährige Viktor Danieeki ſich 
an einem Gurte am Bette erhängt. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes konnte bisher nicht feitgeitellt werden. a 


Rybnik. } * 
Tödlicher Unfall. Am Mittwoch v. W. iſt der Fu a 
Joſef Heizig aus Pſzow, Bezirk Rybnik, als er mit einem 
Wagen des Bergwerkes „Anna“ über ein Feld fuhr in einen 
Graben hineingefahren, wodurch der Wagen umgeworfen 
wurde und er unter den Wagen zu liegen kam. Heizig iſt nun 
an den Folgen der Verletzungen geſtorben. 


Schwientochlowitz. 
Tödlicher Grubenunfall. 
Auf der Deutſchlandgrube wurde der Häuer Franz 
Kontny, welcher mit Zimmermannsarbeiten beſchäftigt 
war, durch herabfallendes Kohlengeſtein getötet. Kontny, 


welcher ſah, daß ihm ein Unglück drohe, ſuchte ſich durch die 


Flucht zu retten. Er erreichte jedoch nicht mehr einen ſicheren 


Nr. 306. 


Ort und wurde von den herunterſtürzenden Kohlenmengen 
auf der Stelle getötet. Die Bergbehörden haben eine Unter⸗ 
fuchung eingeleitet, um die Urſache des Unfalles ſeſtzuſtellen. 
Mit dem RNaſiermeſſer die Kehle durchgeſchnitten. Der 
in Schwientochlowitz auf der ul. Fogta 16 wohnhafte Macion⸗ 
zet hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Kehle mit einem 


Moderniter Selbitmord. 


or 


Amerika hält den Rekord. 


Rafiermefjer durchgeſchnitten. Der hinzugerufene Arzt konn⸗ 


t nur den Eintritt des Todes feſtſtellen. Die Urſache des 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Ein Arzt der ſeine Patienten verſichert 


und in die andere Welt ſchafft. 

Die Polizei in Oſſabon hat den dortigen Arzt Dr. Can⸗ 
dido De Souza unter dem Verdachte verſchiedener von 
ihm vollbrachter Betrügereien verhaftet. Dr. Souza machte 
ſeinen unheilbaren Patienten den Vorſchlag, ſie möchten ſich 
bei e ner Verſicherungsgeſellſchaft ihr Leben verſichern, wobei 
er ſich verpflichtete, alle Prämien zu bezahlen unter der Be⸗ 
dingung, daß die Verſicherung bei ihrer Fälligkeit ſeine 
Freundin Carmina Coſta beheben ſolle. Dann ſtellte er den 
Pat enten, die natürlich keine Ahnung von ihrem Zuſtande 
hatten, Zeugniſſe aus, daß dieſelben geſund ſeien, wodurch 


New York, 12. November. Selbſtmord durch Abſturz 
aus einem Flugzeug beging geſtern eine junge Amerikane⸗ 
vin. Sie hatte ſich ein Flugzeug gemietet und forderte den 
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Flugzeugführer auf, bis zu einer Höhe von 1500 Metern 
Er ſteigen. Dann öffnete fie die Tür des Flugzeuges und 
jtürrzte ſich in die Tiefe. 


SHUOBCHEIREEHEEHEEI EU οο 


Sportnachrichten. 


Fußballmeiſterſchaften der Welt. 


Die Abſage einer Anzahl europäiſcher Staaten zu den 
Weltmeiſterſchaften im Fußball in Montevideo hat in den 
dortigen Sportkreiſen große Enttäuſchung hervorgerufen. Be⸗ 
ſonders die Abſage Italiens wird ſehr bedauert, da die 
Abſicht beſtand, während der Kämpfe den italieniſchen Frei⸗ 
heitshelden Garibaldi, deſſen Taten mit der Geſchichte der 
ſüdamerikaniſchen Staaten eng verknüpft iſt, zu ehren. Da⸗ 
durch iſt zu dem Aerger über die ſportliche Abſage auch ein 
politiſcher Aerger hinzugetreten. 

Infolge dieſer Sachlage iſt es mehr als fraglich, ob die 
Austragung der Fußballweltmeiſterſchaften überhaupt zu 
Stande kommt. Die Veranſtalter erhielten Abſagen von Po⸗ 


2 — — 
Die öſterreichiſche Bormannfchaft gegen 
Polen. 
| Die Repräſentativmannſchaft des Oeſterr. Borverbandes 
für den am 17. d. M. in Wien ftattfindenden internationalen 
Boxabend wurde wie folgt zuſammengeſtellt: Fliegengewicht 
Harn Spitzer, Bantamgewicht — Illichmann, Federgewicht — 
Siegert, Leichtgewicht — Hergeth, Halbmittelgewicht — Ma⸗ 
2 Mittelgewicht — Zehetmayer, Halbſchwergewicht — 
[Neubauer, Schwergewicht — Anderſchütz. 
Die polniſche Boxmannſchaft gegen 
Mr Oſterreich. 

Infolge der Verhinderung der Wartaboper, die an einem 


die Prämien ſehr niedrig ausfielen. Wenn dann der Pa- len, Italien, Spanien, England, Deutſchland, Oeſterreich, längſt vereinbarten Boxkampf gegen Teutonia, Berlin teil- 


tient ſtarb, behob die Geliebte des Arztes große Summen. Ungarn, der Tſchechoſlowakei ſowie der ſtandinaviſchen Staa⸗ nehmen, mußte die polniſche Repräſentativmannſchaft geän- 
Auf dieſe We ſe hat Dr. Souza verſchiedene Verſicherungs ten wodurch die Austragung der Weltmeiſterſchaft hinfällig dert werden und lautet nunmehr: Fliegengewicht — Moczko, 
geſellſchaften um große Summen gebracht. wird, da die beſten europäiſchen Fußballmannſchaften dabei Bantamgewicht — Pyka, Federgewicht — Görny, Leichtge⸗ 


74, | ausgeſchaltet find. 


Selbſt gerichtet. 

Berlin, 12. November. Der flüchtige Berliner Rechts⸗ 
anwalt und Notar Aron wurde geſtern in einem Hotel in 
Konſtantinopel vergiftet aufgefunden. Auch ſeine Frau, die 
in ſeiner Begleitung war, war tot. Aron iſt vor einigen 
Wochen aus Berlin geflohen nach Veruntreuungen von 
Geldern in Höhe von zwei Millionen Mark. Wie aus hin⸗ 
terlaſſenen Briefen des Ehepaares hervorgeht, liegt Gift⸗ 
mord vor. 


Eifenbahnkataftcophe in Amerika. 


New York, 12. November. Im Südoſten der Vereinigten 
Staaten von Amerika entgleiſte geſtern abend ein Eiſenbahn⸗ 
zug. Dabei wurden vier Perſonen getötet und mehrere zum 
Teil ſchwer verletzt. 


Spekulierende Bankangeſtellte. 
New Pork, 12. November. Zehn Angeſtellte der Union 
Induſtrial Banque in den Vereinigten Staaten haben ein⸗ 
geſtanden, 3 592 000 Dollar, die der Bank gehörten, zu Spe⸗ 
kulationen an der Fondbörſe benutzt zu haben. Die Nettover⸗ 
luſte dürften zwei Millionen Dollar betragen. 


Exploſion in einem Pulvermagasin. 


In Toulon ereignete ſich geſtern abend in einem Pulver⸗ 
magazin eine ſtarke Exploſion, die die ganze Stadt plötzlich 
hellerleuchtete und in eine Rauchwolke einhüllte. Perſonen 
find nicht zu Schaden gekommen. Ob es ſich um einen An⸗ 
ſchlag handelte, iſt noch nicht geklärt. 


Sturm über England. 

London, 12. November. In England herrſchte in der 
vergangenen Nacht ein heftiger Sturm. Der Sch ffsverkehr 
an der engliſchen und iriſchen Küſte wurde faſt vollſtändig 
stillgelegt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen kamen bei dem 
Sturm acht Perſonen ums Leben. 


Frau Agnes 
ume ihre Kinder. 
RIESEN 


Der Roman einer Mutten 


Von Frits Hermans Glases 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


71. Fortſetzung. 

„Du haſt mich tagelang vergeblich auf dich warten laſſen, 
Hanna!“ Werner hält des Mädchens Hände feſt umſchlungen, 
als wollte er ſie jetzt nicht wieder gehen laſſen. 

Das Mädchen iſt ganz ſprachlos vor Staunen. Die Freude 
und das Glück verſchließen ihr jedoch den Mund. Willenlos 
läßt ſie dem Blinden ihre Hände, läßt ſich von ihm, das Herz 
voller Jauchzen, durch den Hof und durch den Garten führen. 
Die Schwalben zwitſchern und der Bruder hämmert ſeinen 
Amboß, der Frühling hat ſich von dem Vetter Herbſt auf einen 
Tag zu Gaſte laden laſſen. So hört denn niemand, was die 
beiden ſprechen. Sie haben ſich viel zu ſagen, und brauchen den⸗ 
noch kaum der Worte. Das Pochen ihres Blutes wird zu einem 
Schlage, die Sprache ihrer Herzen wird zu einem Jubellied. 
das wider hen vom jungen, frohen Glück den beiden Menſchen 

Frau Agnes iſt am meiſten überraſcht. Vong allem hat fie 
nichts gewußt und kann ſich deshalb nicht erklären, was dieſe 
Wandlung in des Sohnes Weſen herbeigeführt. 

Doch das der Blinde durch und durch verändert, plötzlich 
wieder voller Freude, voller Lebensluſt und tauſend ſchöner 
Pläne iſt, das zu erkennen fällt der Muttee nicht ſehr ſchwer. 

Als fie der Sohn dann an ſich zieht, um ihr das alles zu 
erklären, von einem Unglück, das dem Mädchen zugeſtoßen, ſie 
entſtellt und ihren Lebensweg dem ſeinen gleichgeſtaltet habe. 


| Der Proteft Pogons (Lemberg) 
abgewieſen. 

N Der Hauptausſchuß des PIPN. hat den Proteſt Pogons 

wegen des gegen Warta in Poſen verlorenen Spieles abge⸗ 


wieſen. Der Proteſt hatte eine lange Vorgeſchichte, da der 


ſelbe vom Ausſchuß der Liga zuerſt berückſichtigt und dann 
dem PEIPN. zur Euledigung überwieſen wurde, da Warta 
dagegen appelliert hatte. 


wer ſteigt in die Liga auf? 

Der vergangene Sonntag hat endlich den Meiſter der 1. 
Gruppe, den LTEG. ergeben. In den anderen Gruppen find 
dieſe Kämpfe bereits beendet und finden ſchon ſeit 2 Wochen 
die Finaltämpfe ſtatt. Die Situation in dieſen Spielen iſt 
aber noch jo verworren, daß es ſchwer feſtzuſtellen iſt, wer 


von den vier Mannſchaften in die Liga aufſteigen wird. Na⸗ 
| przod, der bisher ſicherſte Kandidat verlor ſein erſtes Spiel 
überraſchend gegen Lechia, Lemberg, die als eine der ſchwäch⸗ 


ſten Mannſchaften galt. Der LTS. hat überhaupt noch nicht 
geſpielt. Angenommen wird, daß Ognisko den letzten Platz 
LTS. und Lechia, oder LTS. und Naprzod ſtattfinden 
wird. Gegenwärtig iſt der Stand der Spiele folgender: 

g 1. Lechia (Lemberg), 2 Spiele, 4 Punkte, 7: 1 Tore; 2. 
Naprzod (Lipine), 1 Spiel, 0 Punkte, 1:3 Tore; 3. Ognisko 
(Wilno), 1 Spiel, 0 Punkte, 0:4 Tore. LTS. ſpielt Sonn⸗ 
tag gegen Lechia, Naprzod in Wilno gegen Ognisko. 


mallow wieder Präfes des polniſchen 
| Schiedsrichter-Rollegiums. 

Die Diſziplinarkommiſſion des Poln. Schiedsrichterkol⸗ 
legiums hat nach Unterſuchung der Anſchuldigungen des H. 
Przygrocki gegen den Präſes des PRS. Herrn Mallow feſt⸗ 
geſtellt, daß die erhobenen Anſchuldigungen jeder Grundlage 
entbehren. Infolge deſſen hat Herr Mallow ſeine Demiſſion 
zurückgezogen und mit 11. d. M. wieder die Leitung des 
PKS. übernommen. 


berichtet — als ſie nun ihre Blicke fragend auf das Mädchen 
richtet, und dieſes jetzt, aus Scham über die Lüge, das glühend⸗ 
heiße Köpfchen ſenkt — von ihr auf ihren Jüngſten ſchaut, der, 


in dieſer Gruppe einnehmen wird und das Finale zwiſchen 


wicht — Wochnik, Halbmittelgewicht — Bara, Mittelgewicht 
— Wieczorek, Halbſchwergewicht — Tomaſzewſki, Schwerge⸗ 
wicht — Woeka. 0 


Die polnifchen Reiter in new Dork. 


| Zur Eröffnung der im Madiſon Square Garden in New 
Vork ſtattfindenden internationalen Reitkonkurrenzen fand 
das Rennen um den Weſtcheſter⸗ Cup ſtatt. Die polniſche 
Mannſchaft beſetzte in dieſem Konkurs die zweite Stelle hin⸗ 
ter der Repräſentativmannſchaft Italiens, und ſchlug dabei 
noch vier Konkurrenten. 

Im weiteren Verlauf der Konkurrenzen gelangte das 
Reiten um den vom polniſchen Geſandten Ciechanowſki ge- 
widmeten Pokal ſtatt, wobei die Amerikaner den erſten Platz 
beſetzten. Zweiter wurde Polen. 
| Im Konkurs Scurry Stake ſiegten die Italiener vor den 
Vereinigten Staaten. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Mittwoch, den 13. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


ment (Serie blau) die erſte Wiederholung von: „Der Pa⸗ 


triot“, Drama in 5 Akten von A. Neumann. Ende 10.30 Uhr. 
Am Freitag, den 15. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) die erſte Wiederholung: „Die Sachertorte“, 


Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Oeſterreicher und Siegfried 


Geyer. 

Da durch einige Sonntage hindurch die „Fremdenvor⸗ 
ſtellungen“ ausfallen mußten, finden Sonntag, den 17. ds. 
zwei Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

Nachmittag, 4 Uhr: „Der arme Heinrich“ von Gerhart 
Hauptmann. 

Abends, 7 Uhr: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel 
von Ludwig Hirſchfeld. Beide Vorſtellungen in der Premie- 
renbeſetzung. a 


— . . 


So iſt ſie ſeine rechte Hand, ſein guter Kamerad geworden. 
| Und Hanna ift jo ganz zufrieden. 
Nur ab und zu wird fie doch ſehr verlegen; das iſt jedes 


Schalk und Freude in den Augen, das alles für die richtigſte[ Mal dann, wenn ein Fremder, ein Bekannter oder Kriegskame⸗ 
und beſte Löſung anzuſehen ſcheint — das ſo veränderte, be- rad von Werner anweſend iſt. Dann hat es der Blinde zur Ge⸗ 
glückte Weſen ihres Sohnes in Erwägung zieht, — — da hat wohnheit, ſich zu rechtfertigen, zu entſchuldigen, das junge, blüh⸗ 


die Mutter auch weder den Mut noch das Verlangen, dem 
Aermſtems die ganze, grauſame, wirkliche Wahrheit zu ſagen. 

| So wird Frau Agnes mitſchuldig an diefer großen Lüge —, 
an dem noch größeren Glück des blinden Sohnes. 


ende Weſen an ſich gefeſſelt zu haben, und flüſtert jenem leiſe, 
unbemerkt ins Ohr: 

„Sie war das ſchönſte Mädchen des ganzen Dorfes und 
mir von Jugend auf zugetan. Als ich erblindet war, gab ich 


\ Von Stunde an herrſcht ein anderes Leben in Frau fie frei. Dann kam das Unglück, das ihren Lebensweg dem mei- 

Agnes’ Häuschen. Der Schloſſer hämmert fleißiger denn je, die nen ähnlich werden ließ. Ihr Spirituskocher explodierte, die 

Schweſtern fingen und lachen den ganzen Tag. Dem Blinden iſt Flamme ſchlug empor, verletzte und entſtellte fie. Seit jenem 

es, als wäre ihm ſein junges Leben neu geſchenkt. Die Brüder Tage trägt ihr Geſicht die dunkle Röte. Iſt es darum ein Wun⸗ 

hegen hundert Pläne. der, daß wir fürderhin gemeinſam durch das Leben gehen wol: 
Walter will die Werkſtatt vergrößern, Geſelleng einſtellen len?“ 

und ſeinen Meiſter machen. } Und jedesmal ſieht der Betreffende verwundert nach ihr hin, 
Werner läßt die hintere Front von Mutters Häuschen her- ſieht, wie ihr roſiges, liebreizendes Geſicht ſich wirklich jetzt mit 


richten, gewinnt dadurch vier oder fünf ſonnige Zimmer, baut heißer Röte überzieht, die dunklen Augen dringend bitten —, 


ſich fein Neſt. Die Hochzeit wird recht bald ſtattfinden. Doch da- ift tief gerührt und jagt kein Wort. 

mit iſt es noch nicht genug. Er ſehnt ſich nach Beſchäftigung, Beim Scheiden drückt er unwillkürlich feine Lippen ehr: 
nach einer Aufgabe, nach einem Lebenszweck. Und plötzlich drän- furchtsvoll auf ihre ſchmalen Mädchenhände und meint, durch 
gen jene Stimmen, jene Bilder, all das Durchgekämpfte und dieſes Mädchens große Liebe habe das Schickſal an dem Blin- 
Empfundene ſeiner ſchweren Prüfungszeit in ihm empor, wer ⸗ den manches gut gemacht, was es ihm Schweres auferlegte 


den zu Worten und Geſchichten, wie ſie tiefempfundener wenige 
geſchrieben haben. Er malt die Heide und den Wald, die Berge 
und die Heimat, malt ſie mit bunter Sprache, in einer Pracht 


Täglich mit dem letzten Hammerſchlag, der dröhnend aus 
der Werkſtatt klingt, nimmt alles Schaffen endgültig ſein Ende. 
Dann ſammeln ſich Mutter, Hanna und die Geſchwiſter um den 


und Harmonie wie ſie zu ſchauen, zu erſaſſen es nur wenige Abendbrottiſch. Das Eſſen mundet allen ganz vorzüglich. Dazu 
Sehenden vergönnt ſein mag. Und ſitzt von früh bis ſpät an gibt es von dieſem und von jenem zu berichten. Das iſt Frau 
ſeiner Arbeit: Hanna ihm zur Seite. Sie bringt all die bunten, Agnes liebſte Stunde. Nun hat ſie ihre Lieben alle um 
guten Geſchichten, die leuchtenden Ketten funkelnder Skizzen ſich, kann ihnen manches Gute antun, freut ſich an ihnen und 
und Bilder, Gedichte, die der Seele Not aus jener dunklen, toten iſt ſtolz auf ſie. Es iſt ein Feierabend, der froh und zufrieden 
Zeit, des Frühlings Schönheit und des Sommers Jauchzen macht. N 
in ſich tragen, zu Papier, lieſt ihm vor, verbeſſert und berät. 


Fortſetzung folgt. 


. 


Dolkswirtichaft. 


Neuer Börſenkrach in Tiew-Dork. 

New York, 12. November. 
iſt geſtern von neuem ein heftiger Kursſturz eingetreten. Die 
Kursrückgänge, der an der New Yorker Börſe gehandelten 
Papiere werden auf mehr als 20 Milliarden geſchätzt. 


Der Saatenftand Ende Oktober in Bu 


‚von Bleierz auf 1722 To. geen 1744 To. im Vormonat. 


Wojewodſchaft Schlefien. 


Ueber den Saatenſtand in der Wojewodſchaft Schleſien 
liegen folgende Angaben vor: Winterweizen 2—8, Winterrog⸗ 
gen 3, Wintergerſte 2—3, Gemenge aus vorſtehenden Getrei⸗ 
dearten 2, Winterraps und Rüben 2, junger Klee 2—3. (1 — 
ſehr gut, 2 — gut, 3 — mittel, 4 — gering, 5 — ſchlecht). 
Die Witterung war ſehr günſtig, vorwiegend trocken, nur 
von gewünſchten geringen Niederſchlägen unterbrochen, ſodaß 
die Winterſaaten durchweg gut aufgingen. Die Kartoffelernte 
und teilweiſe die Rübenernte, ebenſo die Herbſtbeſtellungen 
ſind beendet. Dagegen ſind die Ackerbauten für die Frühjahrs⸗ 
beſtellung noch im Rückſtande. Das Vieh iſt größtenteils noch 
auf der Wieſe. Stellenweiſe iſt genügend Gras vorhanden, 
ſtellenweiſe ſind die Weiden infolge der Trockenheit kahl. An 
Schädlingen macht ſich ein ſtärkeres Auftreten von Mäuſen 
bemerkbar, ferner wurde die Ackerbauſchnecke 
Mengen beobachtet. 


Rußlands Außenhandel 1928 29. 
Die Endzahlen für den Außenhandel über die ſowjet 
ruſſiſche Weſtgrenze während des am 30. September zu En⸗ 
de gegangenen Rechnungsjahres ſind folgende: Ausfuhr 
722,7 Mill. Rbl., Einfuhr 697,3 Mill. Rbl. Der Aktipſal⸗ 
do von 25,4 Mill. Rbl. ſt durch ſchärfſte Einſchränkung auf 
dem Heimmarkte erzielt worden. Ein Vergleich mit dem Vor⸗ 
jahre zeigt, daß die Ausfuhr um 86,5 Mill. Rbl. geſteigert, 
die Einfuhr we ter um 122,8 Mill. oder 15 Prozent geſenkt 
worden iſt. Dieſe fortſchreitende Beſchränkung der Einfuhr 
iſt eine der bedeutungsvollſten Erſcheinungen im gegenwär⸗ 
tigen Stadium der Bez ehungen Sohjetrußlands zum weſt⸗ 
lichen Teile der Welt. Auch hat ſich die Art der Einfuhr 
weiter geändert. Während im Rechnungsjahr vom 1. Okto⸗ 
ber 1927 bis zum 30. September 1928 noch 25 Prozent der 
Einfuhr Artikel des Verbrauchs waren, ſtellen dieſe Art'fei 
im jetzt zu Ende gegangenen Rechnungsjahre nur noch 8,2 
Prozent der Geſamteinfuhr dar. Die übrigen 91,8 Prozent 
ſetzen ſich ausſchließlich aus Induſtrieerzeugniſſen, d. h. Ma⸗ 
ſchinen und Rohmaterſal, zuſammen. Die wichtigſte Tatſach⸗ 


hierbei iſt die fortſchreitende Zunahme der Einfuhr von 


Ausrüſtungsmaterial für die Schwerinduſtrie ſowie für de 
elektriſche Induſtrie des zukünftigen ruhr⸗ und ſheffield⸗ 
ähnlichen Induſtriegebiets Sowjetrußlands auf Koſten der 
Leſchtinduſtrie. Während des Jahres, für das die jetzt be⸗ 
kanntgegebenen Zahlen gelten, iſt bei der Schwerinduſtrie 


auf Koſten der Leichtinduſtrie eine Zunahme von 58,4 auf 


62,9 Prozent der geſamten Induſtrieeinfuhr zu verzeichnen. 
Die E nfuhr elektriſcher Anlagen nahm von 9 auf 17,1 Pro⸗ 
zent zu; die Einfuhr von Ausrüftungsmeterial für die 
Leichtinduſtrie uſw. nahm von 32,6 auf 20 Prozent ab. Das 
ehrgeizig erſtrebto Endziel des gegenwärtigen fünfjähr'gen 
Induſtrialiſierungsplanes geht dahin, die geſamte Einfuhr 
zu droſſeln, abgeſehen von Rohmaterialien, 
gewonnen, oder Maſchinen, die her nicht gebaut werden 


können. Eine intereſſante Einzelheit der Einfuhrſtat'ſtik iſt[Nachmittagskonzert. 


die Tatſache der Auszahlung von Valuta für vertraglich feſt⸗ 
gelegte techniſcho Unterſtützung, d. h. derjenigen Summen, 
die an fremde Gauptſächlich amerikan'ſche) Firmen für die 
Ausleihung von Ingenieuren gezahlt werden mußten. Dieſe 
Ingenſeure figurieren alſo unter „Einfuhr“! 


Deshalb 
schont Persil 
Ihre Wäschel 


Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
lionen allerkleinster Bläschen. 
Sie durchströmen das Gewebe 
und entfernen allen Schmutz. 
Die außerordentliche Reini- 
gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 
Handbearbeitung überflüssig. 


il bebt Forsil 


An der New Yorker Börſe 


in geringen 
Bindegled zweuſchen den pol niſchen und paläſtinenſiſchen 
eee iſt, vermittelt wie bisher bereitwillgſt die 


die hier nicht zert. 22.10 Feuilleton. 23.00 Briefkaſten. 


Zink⸗ und Bleierzproduktion. 


Die Produktion von Zink⸗ und Bleierz in Polen bezif- 
ferte ſich im Auguſt d. J. auf 86.729 To. gegen 107.033 To. 
im Juli. In den Zinkoxydwerken waren 580 Arbeiter be- 
ſchäftigt, die Produktion betrug 3293 To. gegen 3366 To. 
im Juli. De Einfuhr von Zinkerzen aus dem Auslande be⸗ 
lief ſich auf 13.623 To. gegen 21.753 To. im Juli und die 


Polens Wirtſchafts beziehungen mit 
Paläftina. 

Im Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen in Palä⸗ 
ſt'na kreiſen im Auslande gewiſſe Gerüchte und übertriebene 
Kommentare über die wirtſchaftliche Depreſſion in dieſem 
Lande. Angeſichts deſſen ſieht ſich die polniſch⸗paläſtinenſiſche 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Tel Awiw zu der Bekannt⸗ 
gabe veranlaßt, daß in Paläſtina vollkommene Ruhe herrſcht 
und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihren normalen Lauf 


ziehungen zu treten, ſind deshalb grundlos. Aus Gründen 
prinzipieller Natur ſe es jedoch ratſam, vor dem Abſchluß 
von Geſchäften Informationen über die Solidität und Kre⸗ 
ditfähigkeit der betreffenden Firmen einzuholen. Die pol⸗ 
niſch⸗paläſtinenſiſche Induftrie- und Handelskammer, die ein 


ba Alle Befürchtungen, mit Paläſtina in Handelsbe⸗ 


Anbahnung von Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und 
Paläſtina und erteilt jedwede Informationen über Abſatz⸗ 


„ wmöglichteiten polniſcher Erzeugniſſe in Paläſtina. Anfvagen, 


Offerten uſw. find an die polniſch⸗paläſt nenſiſche Handels⸗ 
kammer (Paleſtinian Poliſh Chamber 0 Commerce and In⸗ 
duſtrie), Tel Awiw (Paläſtina) P. O. B. 287 zu richten. 


rien 


Warſchau, 12. November. | 


New Pork 8.89, London 43.50, Paris 35.12, Wien 
125.38, Italien 46.71, Schweiz 172.82, Kopenhagen 238.93. 

Dollar im Privatverkehr 8.89. Tendenz ſchwankend. 

Zürich. Warſchau 57.85, New York 5.1595, London 25.17, 
Paris 20.32, Wien 72.56, Prag 15.28, Italien 27.02, Bel⸗ 
gien 72.19, Budapeſt 90,27, Helſingfors 13.—, Sofia 3.72, 
Holland 208.32, Oslo 138.25, Kopenhagen 138.25, Spanien 
73.00, Bukareſt 3.08, Berlin 123.45, Belgrad 9.12. 


Radio 


Mittwoch, den 13. November. 
16.45 Schaltpfattenmufit. 


Warſchau. Welle 1411: 
17.45 Populäres Konzert. 19.00 Vorträge. 20.30 Kammer⸗ 
muſikkonzert. 21.30 Soliſtenkonzert. 23.00 Tanzmuſik. 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.15 Kinderprogramm 
16.45 Schallplattenmuſik. 17.45 Populäres Konzert. 
Abendkonzert. 21.10 Litevariſches Programm. 21.25 Kon⸗ 


Krakau. Welle 313: 16.45 Schallplattenmuſik. 17.45 
29.30 Abendkonzert aus Warſcha 
23.00 Konzert aus einem Reſtaurant in Warſchau. 
Budapeſt. Welle 550: 17.40 Leichte Abendmuſik. 
19.20 Uebertragung einer Oper. 22.30 Zigeunermuſik. 


Abend populärer Opernmelod'en. 21.00 Kammerkonzert. 
Brünn. Welle 342: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.30 

Mittagskonzert. 16.00 Ein halbes Stündchen Vorleſung. 

16.30 Marionettentheater. Deutſche Sendung. 18.20 


Engliſcher Sprachkurs. 18.35 Jugendfunk. 19.05 Häusliche 


Heilmittel. 19.20 Einführung in die Oper. 19.30 Uebertra⸗ 
gung a. d. Nationaltheater in Brünn. G. Puccini: „Bohe⸗ 
me“. 22.15 Konzert aus d. Cafe „Baroß“. 

Berlin. Welle 418: 16.20 Unterhaltungsmuſik. 18.20 
„Wie wir ſchaffen und wozu wir ſchaffen“. 18.45 Alte Un- 
terhaltungsmuſik. 19.00 Arbeitnehmer und Gemeinde. 19.25 
Herbert Eulenberg lieſt eigene Werke. 20.30 Opern⸗Aus⸗ 
ſchnitte aus Graener-Opern. 21.30 Aus dem „Oberſten 

Volkswirtſchaftsrat“ der Sowjetunion. Anſchließend Bis 
24.30 Tanzmuſik. 

a Breslau. Welle 253: 16.00 Kurzoper. 18.40 Mu⸗ 
ſikfunk. 19.10 Abendmuſik, Schlager. 22.35 Blick in die Zeit. 

Preßburg. Welle 279: 11.30 Schallplatten muſik. 
12.30 Mittagskonzert. 16.00 Schallplattenmuſik. 16.30 Nach⸗ 
mittagskonzert. 17.35 Tante Hana erzählt den Kindern. 
18.20 Engliſcher Sprachkurs. 18.40 Gedichte. 19.05 Unter⸗ 
haltungsmuſik. 20.00 Abend populärer Opernmelodien. — 
Kammerkonzert. 22.15 Uebertragung aus dem Cafe „Baroß“. 

Wien. Welle 517: 11.00 Bormittagsmufit. 15.30 Mu- 
ſikaliſche Jugendſtunde. 16.10 Nachmittagskonzert. 18.15 
Pſychiſche Hygiene in der Erziehung des normalen Kindes. 
18.45 Eſperantowerbung. 19.00 Der Wald und ſeine Arbei⸗ 
ter. 19.30 Kunſtgeſchichte Wiens in ſieben Jahrhunderten. 
20.00 Klavierabend: A. Hoehn. 21.00 Volkstümlicher Abend. 
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Patentanwalt Di. Herman u 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Siowackiego 22, Tel. 312 


besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 738 


4 


n jedem Haushalt 
ein eiektrisches 
1 


: Bügeleisen! 


Preis Z 30, für unsere Stromkonsumenten auch in sechs 


. Monatsraten zahlbar. Vorführung im Verkaufsraum des 


Elckfrizitätswerkes Bicisko - Biata 
ul. Batorego 13 a. 


Prag. Welle 487: 11.15 Schallplastenmufit. 12.30 Mit. releton Nr. 1278 und 1696. Geöffnet von 8—12 u. 2—6. 


togstongert, 1 16.30 Kinderſtündchen. 19.05 Schallplatten. 20. 00 


Alleinstchender Bert, 


nen 


Christ, besitzt ein schönes grosses 
Wohnhaus mit schöner Wohnung 
und gutem Geschält. Sucht die 
Bekanntschaft mit besserem 
Fräulein oder Frau, mit etwas Vermögen, 
welche bald heiraten möchte. Konfession 
Nebensache. Zuschriften mit Lichtbild 
an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Schönes Heim Nr. 592”. 


GEBBHOHBGOEPSEH 
rn wählte! 


Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders 


Portomarken 
(doptata) 
von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 


zu kaufen sesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. 
0090880908800 000 FE 


mit allem Komfort, wenn möglich für sofort. 


„ Wytwärnia Wödek Nr. 13 
w Bielsku, ul. Miarki 11, Telefon 17-41 


sucht eine Wohnung 


von 


> Zimmern und Küche 


594 


Neueröffnet! 


DELZE! 


I. 4 Suchon, Bielsko, ul. Jagielloiska 10 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 
LBE RB EB EDS 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druck Druckerei „Rotograf“, alle in in Bielsto. 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


